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„deutsche Einrichtungen vorbildlich"
Dublin, 13. August

Das irische Regierungsorgan „Irish Preß*
veröffentlicht den Bericht einer irischen Leh-
rergruppe über ihre Deutschlandsahrt, in dem
insbesondere die Reichsautobahnen und der
Arbeitsdienst lobende Anerkennung finden.
Ein Teilnehmer der Fahrt , Dr. O'Sullivan,
erklärte gelegentlich einer Veranstaltung zu
Ehren der irischen Lehrer in München: „Laßt
uns nach Hause gehen in dem festen Ent-
Muß , sür Irland das zu tun, was die
Deutschen sür ihr Vaterland tun."

Ivoo Maekwerre twA in Kraft
Amtlich wird mitgeteilt, daß die Presse¬

meldungen über den Abschluß der deutsch-
österreichischen Verhandlungen in Berlin
vielfach dahingehend ausgelegt wurden, daß
die vereinbarte Aufhebung der Neisesperre
nach Oesterreich bereits wirksam sei. Dem¬
gegenüber wird amtlich darauf hingewiesen,
daß der Zeitpunkt der Aufhebung der Reise¬
sperre noch besonders bekannt gegeben wird.
Bis dahin gelten die bisherigen Bestimmun¬
gen weiter.

Berlin, 13. August
Das deutsche Volk ist dem Ruf, den deut¬

schen Flüchtlingen aus Spanien nach besten
Kräften zu helfen, freudig gefolgt. Aus allen
Kreisen der Bevölkerung laufen immer neue
Spenden, große und kleine, ein, und stellen
die Opscr- und Latbereitschastder von Aböls
Hitler geeinten Nation täglich aufs Neue
unter Beweis. Gerade die Ausländsdeutschen
und die Arbeiter sind es, die beispielgebend
vorangehen. Aber große Mittel werden täg¬
lich neu notwendig, um der stetig wachsenden
Zahl der Reichsdeutschen, die in Spanien
Hab und Gut zurücklassen mußten, die not¬
wendige Hilfe leisten zu können. Es ist daher
Pflicht eines jeden  Deutschen, durch sein
Opfer mitzuhelfen an diesem Werk der Volks¬
gemeinschaft. Spenden nehmen alle Spar¬
und Girokassen und die Geschäftsstellen unse¬
res Blattes entgegen! > - - -

Etretkunrubrn in FranZWch-Mien
20 Tote und 50 Verletzte

Paris , 13. August.
Wie erst jetzt aus Pondichery (Fmn-

zöstsch-Jndien ) gemeldet wird, kam es dort
Ende des vergangenen Monats zu blutigen
Streiknnruhen. Auf Befehl von unbekann¬
ter (!) Seite hatten die Arbeiter der meisten
Spinnereien die Arbeit niedergelegt, die Be¬
triebe besetzt und die europäischen A n-
gest  eilten  g e f a n g e n g e s e tzt. Da die
französische Verwaltung dagegen nicht ein¬
schritt, teilte der englische Konsul mit, daß er
die britisch- indischen Behörden in Madras
ersuchen werde, wenn nötig mit Waffenge¬
walt, die englischen Staatsangehörigen zu
befreien, die in den Werken der Anglo-
French-Textil-Co. eingeschlossen waren. Aus
diese Mitteilung hin setzte der französische
Gouverneur die örtliche Polizei ein. Es kam
zu schweren Zusammenstößen mit den Strei¬
kenden, die überall versuchten, die Betriebe in
Brand zu stecken. In mehreren Fällen ist
ihnen dies auch gelungen. Die Polizei mußte
schließlich von der Waffe Gebrauch machen,
wobei etwa 20 Streikende getötet
und 50 zum Teil schwer verletzt
w u r d e n. Schließlich konnte die Ordnung
wieder hergestellt werden. Der Sachschaden
soll sich aus etwa zehn Millionen Franken be¬
laufen.

Paris , 14. August. In Angoulöme ereig¬
nete sich am Donnerstag nachmittag ein nicht
alltägliches Flugzeugunglück. Ein Flieger
hatte mit einem zwölfjährigen Mädchen einen
Nng über der Stadt ausgeführt und war
wieder auf dem Flugplatz gelandet. Er war
aus der Maschine gesprungen, um der Klei¬
nen beim Aussteigen behilflich zu sein. Hier¬
bei berührte das Mädchen so unglücklich den
Gashebel, daß der Propeller wieder auf Tou-

und das Flugzeug mit dem Kinde
sich nach einem kurzen Anlauf vom Boden
erhob. Die Maschine hielt sich einige Minuten
^ stürzte dann ab und zerschellte.
Es Mädchen wurde in hoffnungslosem Zn-
Nand aus den Trümmern geborgen-

Hilferuf-er Madrider Negierung
Errichtung von Nevolutionslribunalen—Die Lage fehr eenft
Paris,  13. August. Der Madrider Sen¬

der hat einen Rundruf an die „republikani¬
schen Länder Europas" verbreitet, in dem
diese Länder aufgefordert werden, nicht neu¬
tral zu bleiben, sondern der amtlichen spani¬
schen Regierung ihre Unterstützung zuteil
werden zu lasten.

Die Nachrichten aus Madrid, die im Laufe
des Donnerstags eingingen, schildern die Lage
als sehr ernst. In der Stadt haben sich Revo¬
lutionstribunale gebildet. Erschießungen und
Schießereienwerden fortgesetzt. Die Regie¬
rung scheint kaum noch Herrin der Lage zu
sein. Es hat den Anschein, als trieben die
Dinge rasch einer schweren Krise zu.

Gutem Vernehmen nach hat die Madrider
Regierung ihren Londoner Botschafter er¬
mächtigt, die in einer Pariser Meldung aus¬
gestellte Behauptung , die spanische Regierung
sei nach Valencia übergesiedelt oder beabsich¬
tige dies zu tun, mit "llem Nachdruck zurück-
znwlns-" '

>
j Wie nie deutsche rüoijcpafl iu Madrid mel¬

det, hat sie bis Donnerstag über 1700 Deut¬
sche aus Madrid abtransportiert.

Solidaritätsspende für die Madrider
Regierung

Paris , 13. August. Die sozialistische Kam-
mcrfraktiou ist am Donnerstag nachmittag
zusammengetreten, um sich mit den Ereig¬
nissen in Spanien zu beschäftigen. Im An¬
schluß an diese Zusammenkunft wurde nach¬
stehende Verlautbarung herausgegeben:

„Um in wirksamer Weise die brüderlichen
Gefühle gegenüber dem spanischen Volk zum
Ausdruck zu bringen, das um seine Regierung
geschart, für die Verteidigung der republika¬
nischen Einrichtungen und Freiheit kämpft,
hat die sozialistische Fraktion die Eröffnung
einer freiwilligen Solidaritätsspende beschlos¬
sen, an der sich alle sozialistischen Abgeord¬
neten und Senatoren mit einem Beitrag von
50 Francs beteiligen werden."

Gerüchtweise verlautet, die Kommunistische
Internationale habe beschlossen, den Ge¬
neralsekretär der Spanischen Kommunisten¬
partei, Robert Diaz,  abzusetzen, weil er
nicht genügend scharf gegen die Anarcho¬
syndikalisten dorgegangen sei. An seine
Stelle werde ein Mitglied des Vollzugsaus¬
schusses der Kommunistischen Internationale,
der Sowjetrusse Manuilski — Gehilfe
Dimitroffs und Bela Kuns — treten. Er sei
ein ausgezeichneterKenner der spanischen
Verhältnisse und spreche fließend Spanisch.

Robert Diaz  erklärte in einer Rundfunk¬
ansprache, es sei noch nicht zu übersehen,
wann der Kampf um die spanische Republik
abgeschlossen sein werde. Er forderte die
marxistischen Verbände zu engerer Zusam¬
menarbeit auf und meinte:

„Mag kommen, was da will: der Faschis¬
mus darf in Spanien nicht herrschen. Wenn
wir gezwungen sind, Madrid zu räumen,
wird in der Stadt kein Haus
stehen bleiben ."

Es fand übrigens das erste drahtlose Tele¬
phongespräch zwischen Madrid und Moskau
statt. Diaz und andere Kommunisten sprachen
mit der Leiterin der Internationalen Arbei¬
terhilfe, Frau Stasowa, der die internatio¬
nale Hilfsaktion für die spanischen Volks-
frontler untersteht. Sie kündigte bei dieser
Gelegenheit weitere Geld- und Lebensmittel¬
sendungen„aus allen Teilen der Erde" an.

Belgien bewahrt strenge Neutralität
Brüssel, 13. August. In Brüssel fand am

Donnerstag eine gemeinschaftliche sozialistisch-
kommunistische Kundgebung zu Gunsten der
Roten Armee in Spanien statt. Als Redner
waren außer dem Vorsitzendender 2. Inter¬
nationale und den Führern sozialistischer und
kommunistischerFugendverbände auch zwei
französische Marxisten vorgesehen. Die Regie¬
rung hat in letzter Stunde diesen auslän¬
dischen Rednern das Auftreten in der Ver¬
sammlung verboten mit dem Hinweis auf die
Neutralität , zu der sich Belgien gegenüber den
N r̂gängen in Spanien verpflichtet habe.

Vormarsch der MMürsruppe
Beschießung von Sa « Sebastian

General Mola, der Befehlshaber der in
Nordwestspanien operierenden Truppen der
Militärgruppe , hat zunächst den Vormarsch
seiner Front an der spanischen Nordküste,
San Sebastian , Jrun und Bilbao,
zu säubern. In den Morgenstunden begann
die Artillerie der Nationalisten ein Bombar¬
dement von San Sebastian , das zunächst als
Einschüchterungsmittel gedacht ist. Gleichzei-
tig nahmen drei Kolonnen den Vormarsch
auf die Stadt auf und haben ihr Weichbild
erreicht. Die Marxisten haben überraschend
die Grenze bei Hendahe gesperrt.

Im Westen Spaniens sind noch hart¬
näckige Kämpfe um Badajoz  im Gange.
Die Grenzposten haben sich den Nationalisten
angeschlossen und verteidigen die Grenzposten
gegen die roten Sturmtrupps . Badajoz selbst
wurde erneut von nationalistischen Fliegern
mit Bomben belegt. Oestlich von Badajoz
rücken die Truppen Francos über Merida
hinaus gegen Madrid vor. Die Verbindung
mit der Nordgrnppe der Nationalisten ist
endgültig sichergcstellt. Da auch Gua da-
lajara  nordöstlich von Madrid besetzt wer¬
den konnte, schließt sich der Ring um die
Hauptstadt immer enger.

Im Süden Hai der Angriff auf Malaga
begonnen und Fortschritte gemacht. Ante-
guere,  50 Kilometer von Malaga , ist im
Besitz der Truppen Francos . In allen von
den Nationalisten besetzten Orten fanden
die Truppen massenweise die Leichen von
Opfern des roten Terrors.

Nationalistische Kriegsschiffe
vor San Sebastian

London, 13. August. Nach hier eingclau-
fcncn Berichten bereitet sich an der spanischen
Nordfront , vor allem bet San Sebastian, eine

größere Aktion vor. Das unter dem Befehl
der Militärgruppe stehende Kriegsschiff
„Espana" und der die gleiche Flagge führende
Zerstörer „Velasco" sind von Fervol nach San
Sebastian in See gegangen und auch der auf
nationalistischer Seite kämpfende Kreuzer
„Almirante Cervera", der bisher vor Gijon
manövriert hat, hat den Befehl zum Eingrei¬
fen in den von der Militärgruppe eingebette¬
ten Kampf erhalten -

Deutsche Kriegsschiffe decken die Flucht
Unter dem Schutz der in die spanischen

Gewässer entsandten deutschen Kriegsschiffe
sind auch am Donnerstag zahlreiche deutsche
und andere Flüchtlinge in Sicherheit gebracht
worden. Kreuzer „Köln" nahm in Luarca
bei Gijon 18 aus dem Hinterland gekommene
Deutsche an Bord, um sie nach Portugalete
zu bringen. Torpedoboot „Seeadler" ist von
Hortstgalete nach Santander unterwegs, Tor¬
pedoboot „Albatros " auf dem Marsch nach
Osten.

Panzerschiff „Deutschland" deckte tu Bar-
celona das Auslaufen des deutschen Damp¬
fers „Fulda " mit 230 Flüchtlingen, darunter
115 Deutschen, nach Genua, Panzerschiff
„Admiral Scheer" das Auslaufen des Damp¬
fers „Kurmark" mit 260 .Flüchtlingen auS
Madrid in Alicante. Zum Panzerschiff
„Admiral Scheer" sind jetzt auch die nach¬
gesandten Torpedoboote „Möwe" und „Kon¬
dor" gestoßen.

Das Oberkommando der Kriegsmarine be¬
absichtigt Ende August die Ablösung der
egenwärtig in den spanischen Gewässern
efindlichen deutschen Seestreitkräfte und

deren Ersatz durch die gleiche Zahl von Ein¬
heiten.

Triumph der deutschen Retter
Drei weitere Goldmedaillen

Das Hauptereignis des Donnerstag war
der überlegene Triumph der deut¬
schen Reiter.  Oberleutnant Pollay
und Major Gerhard  erwiesen sich von 29
Reitern aus elf Nationen als die besten Tres-
surreiter der Welt und errangen für Deutsch¬
land in der großen Dressurprüfung die Gol¬
dene und die Silberne Medaille. In der
Mannschaf ts Wertung  errang Deutsch,
land damit ebenfalls den ersten Platz und ge¬
wann hier noch eine weitere Goldmedaille.
In der Gesamtzahl der Goldmedaillen führt
damit Deutschland wieder mit 21 vor Ame¬
rika mit 20.

Als Oberlandstallmeister N a u im Neiter-
stadion auf dem Maifeld diesen einzigartigen
deutschen Sieg verkündete, brauste begeister¬
ter Jubel der Zehntausende aus den über¬
füllten Zuschauertribünen über das Feld.
Stundenlang währten am Mittwoch und
Donnerstag " die Kämpfe der Reiter und
immer wieder von neuem wurden die Zn-
schauer, Fachleute wie Laien, hingerissen von
der hohen reiterlichen Kunst und dem Pracht,
vollen Pferdematerial in der Reitbahn. Noch
größer aber war ihre Begeisterung, als der
erste Neiterwettbewerb dieser Olympischen
Spiele mit einem so überragenden deutschen
Sieg endete. Die Bronzene Medaille errang
Major Podhajsky  für Oesterreich, wäh¬
rend in der Mannschaftswertung Frankreich
und Schweden die Plätze hinter Deutschland
belegten.

Im Schwimmstadion  wurde am
Vormittag das Turmspringen der Frauen
entschieden. Zum erstenmal konnten hier bei
einem Springwettbewerb die Amerikaner
nicht alle drei ersten Plätze belegen, denn es
gelang der jungen Hamburgerin Käthe
Köhler,  hinter der Olympiasiegerin von
Los Angeles Dorothy Poynton -Hill
und Velma Dünn  den dritten Platz und
damit die Bronzene Medaille für Deutschland
zu erringen. Im 100- Meter - Rückenschwim¬
men der Frauen erwiesen sich einmal mehr
die holländischen„Meisjes " allen Konkurren¬
tinnen überlegen. Dina Senfs und R i e
Mastenbroek  sicherten sich die Goldene
und Silberne Medaille und konnten die Ame¬
rikanerin Alice Bridges  auf den dritten
Platz verweisen.

Im Olympiastadion  wurde nach¬
mittags in Anwesenheit von rund 80 000
Zuschauern der Kampf um den 3. Platz in
der Fußballentscheidung  ausge¬
suchten. Nach hartem Kampf blieb Nor¬
wegen  mit 3:2 über Polen  siegreich. Auf
den Tennisplätzen des Reichssportseldes
wurden die Vorschlußrunden im Baskett-
ball  ausgetragen , während sich im Hok-
key - Stadion  die Mannschaften zur
Trostrunde gegenüberstanden. Auch aus der
Regattastrecke in Grünau herrschte bei den
zahlreichen Vor- und Zwlschemennen der
Olympischen Ruderwettbewerbe wieder gro¬
ßer Betrieb.

Furchtbares Kraftwageminglütk
Elf Todesopfer

Prag , 13. August
Ein folgenschweres Verkehrsunglück ereig¬

nete sich in Nordostmähren. Ein mit
16 Markthändlern und Waren stark über¬
lasteter Lastkraftwagen geriet an einer steil
abfallenden Straßenstelle bei dem Ort
Nychaltitz im Bezirk Mistek ins Rutschen,
fuhr an den Straßenrand und stürzte um.
Hierbei wurden neun Personen auf der Stelle
getötet, zwei andere starben auf dem Wege
ins Krankenhaus. Die übrigen Insassen
wurden durchweg schwer verletzt. Wie bisher
festgestellt werden konnte, hat der Fahrer den
Motor ausgeschaltet und sich vollkommen
auf die Handbremsen verlassen. Als diese
versagten, verlor der Fahrer vollständig
die Herrschaft über den Wagen.

zwei Dörfer verschüttet
Tokio, 13. August

Die Zahl der Opfer, die das Unwetter aus
Korea gefordert hat , steigt ständig. So wird
gemeldet, daß in Mittelkorea zwei Dörfer
bei einem Bergerutsch verschüttet worden
sind. 28 Einwohner wurden getötet und
viele verletzt. Der größte Teil der Häuser ist
vollständio zerstört.
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Einem vom Führer und Reichskanzler zu
Ehren ausländischer Olympiagäste gegebenen
Abendessen wohnten bei: Sir Robert Vanfit-
tard , der kgl. britische Botschafter Sir Eric
Phipps . Lord Rennest, Lord Aberdare . Lord
Barnby , Lord Clhdesdale , Ward Price , Grä¬
fin Calvi di Bergolo , Prinzessin von Sa-
voyen. Gras de Baillet -Latour . Botschafter
a. D. Dr . Shurman , der Polnische Staats¬
sekretär Graf Szembek. der Polnische Bot¬
schafter Lipski, der ungarische Finanzminister
v. Fabinyi , der ungarische General der Ka¬
vallerie v. Horthy , der kgl. ungarische Ge¬
sandte Sztojay , der südslawische Minister Dr.
Rogic, der kgl. südslawische Gesandte Cincar-
Markowitsch , der Staatssekretär der Südafri¬
kanischen Union van Rendsburg , der Ge-
sandte der Südafrikanischen Union Dr . Gie.
Konrad Henlein -Prag . die Mitglieder der
Reichsregierung und eine Reihe weiterer
Ehrengäste mit ihren Damen . Nach dem
Essen erfreuten Maria Müller . Konstanz?
Nettesheim , Rudolf Bockelmann , Josef von
Manowarda , Michael Raucheisen , Heinrich
SchlusnuS und Walter Ludwig die Gäste
durch Gaben ihrer Kunst.
^lliniraks. st. Lvdnke 7V / akre alt

Der Führer und Reichskanzler drahtete
dem Admiral a. D. Behnko anläßlich seines
70. Geburtstages: „Zur Vollendung Ihres
7V. Lebensjahres spreche ich Ihnen in dank¬
barer Würdigung Ihrer der Marine in
Krieg und Frieden geleisteten wertvollen
Dienste meinen herzlichen Glückwunsch aus ."
Auch Neichsinnenminister Dr . Frick hat an
Admiral a. D. Behnke eine herzliche Glück¬
wunschdrahtung gesandt.

»Unter llem Lekekl äloekaus"
In der belgischen Presse werden die War¬

nungen vor der kommunistischen Weltgefahr
immer häufiger und deutlicher . Ter flämische
„Standaard " erinnert daran , daß sich der
belgische Kommunistensührer in Moskau per¬
sönlich Anweisungen geholt hat . und fragt,
ob Belgien durch einen Kommunistenaufstand
bedroht sei. Das führende katholisch-wallo¬
nische Blatt „L'Avenir des Luxembourg " bs-
fürchtet von dem geheimnisvollen sranzösisch-
belgischen Militärvertrag . daß belgische Kin¬
der in Gefahr sind, „ihr edles Blut für die
verfluchte Sache Stalins oder Löon Blums
vergießen " zu müssen. „Echo de la Bourse"
fordert die Loslösung Belgiens von der sran-
zösischen Politik , die man in die Worte zu¬
sammenfassen kann : „Unter dem Beseht Mos¬
kaus ".
OvnllütinAw-blen i» VSaemrirk

Heute und morgen und am 22. September
finden in Dänemark die Wahlen zum Lands¬
ting . dem dänischen Oberhaus , statt . IS von
den 76 Landstingabgeordneten werden vom
Landsting selbst gewählt : die übrigen 56
gehen auS indirekten Wahlen durch Wahl¬
männer hervor , und zwar jeweils 28 Ab¬
geordnete alle vier Jahre abwechselnd. Tie
Bedeutung der bevorstehenden Wahlen liegt
darin , daß gegenwärtig 34 Abgeordnete der
Regierungsparteien (Demokraten und Sozial¬
demokraten ) 41 Abgeordneten der Opposition
(Konservative und Bauernlinke ) gegenüber¬
stehen.

Zwei ItaUeniseke ll 8»oke betmkernkeii
DaS italienische Marineministerium hat

die beiden seit Jahresfrist in die ostafrika-
mschen Gewässer abkommandierten lk-Boote
.Ruggero Settimo " und »Luigi Settein-
drim " aus dem Roten Meer zurückgezogen.

Vas wahre Gesicht Moskaus
2SU Kommunistische Zelle« im feanzSfische« He«

Unter der Ueberschrist . Moskau wirst die
Maske ab " bringt der »Maasbode " eine be¬
merkenswerte Darstellung über die dunklen
Pläne der 3. Internationale in Westeuropa.
Moskau habe , so führt das Blatt aus , syste¬
matisch das spanische Heer verseucht. Un¬
mittelbar nach Ausbruch des spanischen Bür¬
gerkriegs sei in Straßburg  eine Tagung
der Komintern erfolgt , an der auch B u-
charin  teilgenommen habe . Dort wurde
nicht nur beschlossen, den spanischen Kom¬
munisten jede erdenkliche Hilfe zu leisten,
sondern auch eine gänzlich neue Me¬
thode ausgearbeitet , nach der
das französische Heer komm uni-
stisch untergraben Verden sollte.

Hierbei wurden die in Spanien gemachten
Erfahrungen zugrunde gelegt. Es wurde be¬
schlossen, in Frankreich ein Zentral-
bü r o zu schaffen, dessen Ausgabe darin be¬
steht. die Disziplin in der französischen Ar¬
mee systematisch zu schwächen und marxi¬
stische Gedankengänge zu verbreiten . Das
Zentralbüro verfügt über eine Reihe von
Exekutivabteilungen , die die Moskauer Be¬
fehle in die Tat umzusetzen haben . Schon
auf der Kommunistenversammlung in Vil-
leurbanne seien Vertreter der geheimen kom¬
munistischen Zellen innerhalb der Armee an¬
wesend gewesen, wie z. B . die Zellen der
Garnisonen Metz und Hagenau . Damals
wurde in Zusammenarbeit mit der Noten
Hilfe eine weitgehende kommunuistische
S P itze l t ä t i gkeit im französischen Heer
organisiert.

Seitdem hat die Aktivität der Kommunisten
in Frankreich noch wesentlich zugenommen.
Heute verfüge jede Garnison über einen drei¬
gliedrigen kommunistischen „Vertrauensrat " ,
dessen Aufgabe darin bestehe, Offiziere und
Mannschaften zu bespitzeln und regelmäßig Be¬
richte an das Sekretariat der Komintern zu sen¬
den. Auf der Straßburger Tagung wurde mit-
qeteilt , daß bisher 250 kommunistische Zellen
rn Armee, Flotte und Luftwaffe Frankreichs
ins Leben gerufen wurden . Starke kommuni¬
stische Gneppen bestehen u. a. in folgenden fran-

Gärnisonen : Versailles , Chalons -sur-
nrne , Lunetnlle, Poitiers , Oberhofen , Or-

lLans,, Vincennes . Belfort , Limoges, Colmar,
Metz, Epinal , TourS und Rochesort. Vielfach
hat die kommunistische Internationale ehre
ZersetzungSpropaganoa mrt einem nationalen
Mäntelchen verbrämt . Trotzdem komme es
heute schon wiederholt vor, daß französische Sol¬
daten ihre Vorgesetztenmit dem Kommunisten¬
gruß grüßen . Die kommunistische Propaganda
im französischen Heer sei in vollstem Gange.
Die rote Sturmflut der Weltrevolution drohe
auf Befehl Moskaus über Spanien und Frank¬
reich nach Europa einzudringen.

Das holländische Blatt weist bei diesen Aus¬
führungen , die in einer ernsten Warnung an
die westeuropäischen Nationen gipfeln, auch auf
die verderblichen Verkettungen des Freimaurer-
tums hin . Das Blatt betont , daß zwei franzö¬
sische Minister Großmeister französischer Logen
feien und daß auch in der Komintern das Frei-
maurertum eine große Rolle spiele.

Lrwuetnnze» llee Oenkeben Ii»
Der Führer der deutschen Erneuerungs¬

bewegung in Polen , Senator Wie Sn er.
ist vom Polnischen Ministerpräsidenten
Skladkowski  empfangen worden , der
drei Denkschriften mit positiven Vorschlägen
für eine gesunde Regelung der Beziehungen
der deutschen Volksgruppe mit dem pol¬
nischen Staatsvolk und den polnischen Zen¬
tralbehörden entgegennahm . Die deutsche
Volksgruppe in Polen erhofft sich von dieser
Vorsprache eine günstige Auswirkung auch
aus die Haltung der Regierungsstellen im
ganzen Lande.

Lekwelllsebe Kaie Hreur Station gekonllen
Die schwedische Rote - Kreuz - Station in

Abessinien, die seit dem Ende des Feldzuges
verschollen war , ist nunmehr gefunden wor¬
den. Sie hat nach einem Marsch durch das
von den Italienern noch nicht besetzte Gebiet
unter dem Schutz einer abessimschen Militär¬
abteilung die britische Kenya - Kolonie er¬
reicht.

van « IN

Austrieb: 2 Ochsen, 43 Bullen, 60 Kühe. 10 Färsen.
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Fresser
mäßig genährtes Jungvieh

Kälber
—

— — aj beste Must- unv Saugkälber 82—84— bl mittlere Mast- u. Saugkälber 78—88— cj geringe Saugkälber. , , , . 75—77
ll, geringe Kälber. . , , 70—74

42 42 Schweine— — aj Fettschweine über 300 Psd.
1, 56,50
2l vollfleischige 56.50

42
38
32
24

42
38
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24

bj 1vollfleischige 240—368Pfd.
b> 2 vollfleischige 248—30« Psd.
ej oollsleischige 200—240 Psd.
ll, vollfleischige160- 200 Psd.
e, fleischige 120- 160 Psd.

55.50
54.50
52.50
50.50

43 43 gj Sauen 1. sekte , -
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Ochsen

,s vollfleischige, ausgemüskeke
r. süngere . . . . . . .
2. ältere .

bs sonstige oollsleischige
cj fleischige .
ch gering genährte . . . .

Bullen
ss jüngere, oollsleischige»
bs sonstige oollsleischige
cs fleischige . . . . . . . .
äs gering genährte , , , ,

Kühe
ss jüngere, oollsleischige,
dl sonstige vollfleischige
cj fleischige . . . . . . . .
äs gering genährte . , , ,

Färsen (Kalbirmen)
»> oollsleischige. auSgemästete
bs oollsleischige. . . . . . . .
Bei obigen Viehpreisen handelt es sich um Marktpreise einschließlich Transportkosten, Schwund.

Händlerprovifion; demzufolge müssen die Stallpreise unter  den Marktpreisen liegen."-ŝ S-'s
lebhaft, Schweine zuteilt. ' ' s^ b> W.

76- 86
72 - 75
63- 71

56LO
56.50
55.50
54.50
5220
50,5«
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VIziwpi»-I»rosrai » iu vom Oreitag, 14. August
7.80 Holten , Dressurprüfung kür clis blilitsrv
8-00 Lüdel -Olnrelkocbten , ^ usscbeläung

Ledwiniinen , Turmspringen , krauen , Ont-
scbeiäung
.00 m kraul , krauen , Zwiacbenlänks
liVssserballspiele

14.08 lieiien , Dressur 6er dlilltsr^
14.30 kullern , Vierer mit Steuermann , OntsclO
15.00 Zweier obns Steuermann , Ontscbeilluns
15.30 kiner , Ontsebeillung
16.00 Zweier mit Lteuermann , Ontscüeillung
17.30 Vierer okne Steuermann , Ontsckeillung
18.08 Doppelzweier , Ontsckeillung
18.30 Gebier , Ontsckeillung
15.00 8ädeI -OinreIkecbten , ^ usscbsillung

8- kwimwen . 288 m brüsk , ZwisckenILuke
1500 m kraut , Zwise.benläuke
100 m Kücken , knlllauk
4X100 m kraul , krauen , knlllauk
IVasserballspiele
DanllbaU -Lnllspiele nm llen 1. bis 4. Plate

16.00 kaskettdall -knllspiele
10.30 Dockex -knllspiele
20.38 Loren , 4. Lerie

Nach den Rückschlägen an der Börse  in
der letzten Woche setzte sich in der Berichts¬
woche eine Erholung durch, ohne daß sich
aber das Geschäft im allgemeinen belebt
hätte . Das Publikum schreitet zu Anlage¬
käufen, die aber auf Materialknappheit
stoßen. Die Folge ist eine Befestigung der
Notierungen , vor allem am Aktienmarkt.

Am Geldmarkt  ging die Entspannung
rasch vonstatten , der Rerchsbankausweis zeigt
die normale Entlastung . In dieser Woche
waren die halbe Aufbringungsumlage der
Industrie und Derniögenssteuerzahlungen
fällig . Sonderliche Spannungen ergaben sich
daraus für den Geldmarkt nicht, da mit ent¬
sprechenden Fälligkeiten aus diesen Termin
vordrsponiert war . Die ReichÄank weist
einen Bestand au Gold und deckun̂ fähigen
Devisen in Höhe von 77,3 Millionen NM.
aus.

Infolge der ungünstigen Witterung ist das
Angebot von Brotgetreide  gering . Die
ersten, in kleinem Rahmen bleibenden An¬
lieferungen von Weizen und Roggen haben
größtenteils übermäßigen Feuchtigkeitsge¬
halt , so daß Abzüge für den hohen Wasserge¬
halt und für die Trocknungskosten bedinge
werden . Die für Brotgetreide neuer Ernte
bestehende lebhafte Kaufneigung dürfte aber
bald befriedigt werden können. Am Mehl-
markt herrscht für Weizen- wie für Roggen¬
mehl lebhaftes Bedarfsdeöknigsgeschäft . Fut¬
tergetreide aller Art blieb gesucht..

Die Großhandelsindexziffer
war mit 104,7 gegenüber der Vorwoche um
0,2 Prozent höher . An dieser leichten Er¬
höhung sind die Kennzahlen aller Hanpt-
gruppen beteiligt . In der Kennzahl für Kohle
wirkte sich der Fortfall der Sommerpreisab¬
schläge aus . An den Märkten der Textil¬
rohstoffe sind Baumwollgarn und Rohjute
in, Preis gestiegen. Auch in der Gruppe
Häute und- Leder waren die Preise erhöht.
An den Märkten der industriellen Fertig¬
waren haben unter den Konfumgütern die
Preise für Textilwaren leicht angezogen.

Die Lage am Holzmarkt  ist durch eine
ausgesprochene Mengenkonjunktur gekenn¬
zeichnet. Die holzbearbeitenden Werke sind
durchweg gut beschäftigt. Nur für einzelne
Sortimente ergaben sich leichte Preisbesse¬
rungen.

An best Di eh markten  hat die Be¬
schickung mit Schweinen etwas nachgelassen.

Gkdv
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„Aber , erlauben Sie mal , Robby , habe ich da nicht auch
noch ein Wörtchen mitzureden ?" Mehr fiel ihm in seiner
Überraschung nicht ein.

„Gewiß , aber Tuslar war ja zweimal hier . Sie haben
ihn ja nicht empfangen ."

Berkendts kleine Augen wurden kreisrund . „Sooo —
ich hübe ja auch Zeit im Überfluß , nicht wahr , lieber Robby?
— Lenken Sie doch nicht ad . Wie kommen Sie eigentlich
dazu, so mir nichts dir nichts nach Hamburg zu führen?
Ohne jemandem ein Sterbenswörtchen davon zu jagen ."

„Nanu ? Bin ich etwa dazu verpflichtet ?"
Berkendt jah , wie auf Robbys Stirn eine Ader an-

jchwoll. Er wollte es nicht zu weit treiben . „Dazu ver¬
pflichtet einfacher Anstand , Robby . Ich möchte gerne wissen,
wer Sie auf solche Gedanken gebracht hat ? Wahrscheinlich
Ihr Tuslar !"

„Nun ist's aber genug , Herr Berkendt . Wenn der Tus¬
lar nicht gewesen wäre , dann würde ich jetzt vielleicht schon
im Atlantik schwimmen. Sie tun ihm ganz gewaltig Un¬
recht."

„Was ? Wie ? Was soll das nun wieder heißen ?"
„Das soll heißen , daß ich die größte Lust habe , wieder

mit meinem alten Seemannsberuf anzufangen ."
Berkendt verbarg seinen Schreck und wurde freund¬

licher. „Aber Robby , diese Dummheit werden Sie doch nicht
machen ! Gerade jetzt» wo Sie erst ansangen und aus dem
besten Wege sind, richtig zu verdienen ."

„Ich weiß ." Robby beruhigte sich wieder . „Js ja schon
erledigt , Herr Berkendt . Also übermorgen sang ' ich mit der
Arbeit an ."

Der Manager dachte einen Moment nach „Na gut.

Wo denn ? Sportpalastschule oder privat ? Schicken Sie mir
vor allem Tuslar gleich her ."

„Aber auch empfangen , Herr Berkendt ."
Berkendt lächelte gezwungen . Er war geschlagen.

Gleich darauf gab er Robby die Hand . „Hoffentlich warm
Sie unterwegs solide. Und nun ruhen Sie sich noch ordent¬
lich die Tage aus ." Als der Boxer schon die Türklinke in
der Hand hielt , rief er ihm noch nach: „Vergessen Sie nicht,
Fräulein WämNger gleich anzurufen . Sie hat sich schon
große Sorge um Sie gemacht."

„Wird gemacht." Robby stand int Vorzimmer vor Ber¬
kendts Sekretärin.

„Ist das Unwetter gut überstanden ?"
„Ho, ho, das wäre ja gelacht. Meinen Sie , ich war

bange ." Zum Spaß hob er seinen rechten Arm und preßte
den Bizeps heraus.

„Das gerade nicht, aber Herr Berkendt war sehr böse
auf Sie ." Sie wurde verlegen , denn das Gespräch zwischen
ihrem Chef und dem Masseur siel ihr ein. Sie hätte es ihm
gerne erzählt , aber das ging ja nicht. Während sie Robby
hinausbegleitete , durchströmte sie wieder in seiner Nähe ein
warmes , zärtliches Gefühl . Sie streifte ihn mit einem
schnellen Blick und empfand ihn als einen lieben, großen,
unbeholfenen Jungen.

„Auf Wiedersehen, Herr Prell ."
Robby hätte gerne gefragt , ob das nicht sehr bald sein

konnte, aber als er in die klaren Augen Hilde Botmsrs sah,
getraute er sich's nicht. So bat er Hilde nur , seinen alten
Freund Tuslar recht freundlich zu empfangen , den er nach¬
mittags zu Berkendt schicken würde.

„Das mache ich ganz bestimmt, verlassen Sie sich darauf,
Herr Prell ."

Als sich Robby auf dem Treppenabsatz noch einmal
umblickte, nickte ihm Hilde sehr freundlich zu. Er errötete
vor Freude , und auf der Straße schimpfte er sich einen alten
Esel, daß er nicht doch versucht hatte , sich mit ihr zu ver¬
abreden.

Sämtliche Litfaßsäulen Groß - Berlins waren mit
Robbys Bild beklebt. In wuchtiger Boxerstellung starrte er
drohend aus die Passanten . Links von ihm, in einem kleinen
Oval, lächelte freundlich Herr Berkendt herab , dessen Glatze
mit einem Schlapphut bedeckt war . Die Zeitungen beschäf¬
tigten sich täglich mit Robbys . wie sie schrieben, vorbild¬
lichem Training . Manche Blätter gaben ihm gute Chancen,
andere hielten es für verfrüht , ihn bereits gegen einen
Klassemann wie Hoben antreten zu lassen.

Berkendt war mit Tuslar als Trainer ganz zufrieden;
der Alte hatte ein genaues Arbeitsprogramm ausgearbeitet,
das Robby pünktlich einh alten mußte . Berkendt hatte nicht
erst versucht, Tuslar ein Bündnisangebot zu machen ; von
vornherein sah er die Zwecklosigkeit ein . Seine einzige Hoff¬
nung in dieser Hinsicht war Knacknuß . Es sollte ihm nicht
ein zweitesmal passieren , daß Robby spurlos verschwand . -

Ilse Wäninger kam jetzt nicht so oft zum Training.
Innerlich hatte sie sich noch nicht völlig ausgesöhnt mit
Roberts heimlichem Ausrücken . Wenigstens hatte sie ihm
jetzt das Versprechen abgequält , zu ihrer nächsten Gesell¬
schaft zu kommen. Sie sammelte alle Besprechungen über
Robby und legte davon sorgfältig ein Album an.

Jede Runde , die Robert trainierte , war ein kleiner
Kampf . Tuslar stand daneben , mit einer kalten Pfeife iw
Mund , und beobachtete jede Bewegung Robbys . Er nahm
keine Rücksicht. Robby mußte arbeiten , bis er das Letzte
aus sich ausgegeben hatte . Seine Trainingspartner hatten
nichts zu lachen. Zwei hielten es nicht aus , sie verschwanden
eines Tages . stillschweigend, und Tuslar mußte fluchend
andere besorgen.

Robby mußte von Hein zu Hause Grüße bestellen. Es
kam ihm aber immer wieder was dazwischen, und so ver¬
schob er's von Tag zu Tag , bis Dm Tuslar energisch
mahnte . Da nahm er sich denn eine Taxe und fuhr vor
seiner Nachmittagsarbeit zu Frau Lüiting , die sich so sehr
freute , ihren ehemaligen Mieter wiederzusehen , daß sich
Rodert direkt schämte, in der Zwischenzeit nur ein einziges
Mal bei ihr gewesen zu sein

itzortjehung folg,)



Aus dem Heimatgebiet
Wieder

.ziemlich unbeständig'
Wir haben von der „Zehntägigen Wettervor¬

aussage", die von der Forschungsstelle für lang¬
fristige Witterungsvorhersagedes Reichsamts
für Wetterdienst herausgegeben wird, eigentlich
nichts anderes erwartet als „ziemlich unbe¬
ständig". So allmählich haben wir uns auch
drran gewöhnt, daß es eben diesen Sommer
nicht anders sein soll. Wir bassten jedoch ganz
gerne auf einen Umschlag der Witterung, wenn
nur die Voraussagen des Wetterdienstesnicht
allzugenau stimmen würden. Er hat sich—
leider — kaum einmal verhauen und schreibt
nun über das Wetter vom 13. bis 22. August:
„Das Wetter wird in den nächsten dreibis
fünf Tagen ziemlich unbeständig,
jedoch meist nicht unfreundlich sein. In den
mitteldeutschenGebirgen, in Schlesien, im
Schwarzwald und Alpengebiet, sind aber stel¬
lenweise st ärkereNieder,ch läge  zu er¬
warten. Im Osten wird es verhältnismäßig
warm , im Westen und Südwesten
vorwiegend kühl  sein. In der nächsten
Woche wird sich wieder vorwiege nd hei¬
teres , trockenes  und untertags war¬
mes Wetter  einstellen. Gegen Ende des
Vorsagezeitraums werden neuerdings ge-
wittrrge Störungen,  vor allem im
Osten des Reichs, auftreten."

Also, im großen ganzen gesehen, wenig tröst¬
lich! Nebenbei, von einem Wissenschaftler
wurde einmal die Behauptung aufgestellt, daß
ich die Temperaturen der Jahre unter sich
mmer ziemlich gleich seien. Was bedeuten

Würde, daß das kühle Wetter dieses Jahres sich
durch warme Tage wieder ausglich. Demnach
hätten wir also einen recht warmen „Altweiber¬
sommer" zu erwarten. Obwohl wir das schließ¬
lich nicht beweisen können, wollen wir doch
seiner These Glauben schenken. Ungern tun
wir's wahrscheinlich nicht. Zs.

Betriebsausflug der Gefolgschaft von Hau¬
eisen Sohn . Wie in den letzten Fahren
unternahm die Gefolgschaft der Sensenfabrik
auch Heuer wieder einen Betriebsausflug . Die
Fahrt wurde mit vier Omnibussen angetreten.
Sie führte von hier nach Heilbronn, Kochen¬
dorf, Eberbach, Heidelberg und über Bruchsal,
Pforzheim wieder zurück nach Neuenbürg. In
Heilbronn wurde die erste Rast eingelegt und
in Kochendorf das Salzbergwerk besichtigt.
In einer Tiefe von 180 Metern wurde eine
Inständige Wanderung durch die unterirdi¬
schen Gänge und Hallen gemacht und die
Sehenswürdigkeiten besichtigt. Feder nahm
einen nachhaltigen Eindruck von all dem Ge¬
sehenen mit. Ein kurzer Imbiß , einige Kar¬
tengrüße au die Lieben in der Heimat und
wieder hieß es aufbrechcn zur Weiterfahrt
durch das reizende Neckartal. Nach kurzer Rast
im idyllischen Städtchen Ellerbach wurde wei¬
tergefahren bis zum eigentlichen Ziel der
Fahrt : Heidelberg. Dort suchte jeder nach
seinem Geschmack seinen Zeitvertreib. Man
ging- auf die alte Burgruine , trank in einer
der freundlichen Weinstuben ein gutes Vier¬
tele oder besichtigte interessante Gebäude. Ilm
KUhr wurde die Heimfahrt angetreten . Näch¬
stes Ziel war die alte Fürstenstadt Bruchsal,
bekannt durch ihr wundervolles Schloß. Wäh¬
rend des Abendessens wurden wir vom dor¬
tigen DAF -Walter mit kameradschaftlichen
Worten begrüßt. Betriebsführer Walter
Schmidt  dankte für den freundlichen Will¬
komm und gedachte unseres Führers mit
einem „Siegheil". Betriebszellenleiter Karl
Baumann  sprach der Betriebsführung na¬
mens der Gefolgschaft den Dank aus und ver¬
sprach, daß die ganze Gefolgschaft auch in
Zukunft ihre Kraft für den Betrieb einsetzen
Wolle. Nach dem Essen wurde die Stadt be¬
sichtigt und dann verbrachte man im frohen
Kreise Lei TaM und Gesang noch einige Zeit.
Die vier Omnibusse brachten die Ausflugsge-
sellschaft in froher Stimmung und rascher
Fahrt wohlbehalten wieder nach Neuenbürg.
Fm Bewußtsein, einen genußreichen Tag im
Geiste lebendiger Kameradschaft verlebt zu
haben, trennte man sich. Zum Schluß sei
guch der NSG . „Kraft Lurch Freude" ein
Wort des Dankes für ihre Mithilfe gesagt.

Vr/l/l - ssf

Große Enzanlagenbeleuchtung. Am Sams¬
tag den 15. August ds. Fs . findet in Wildbad
bei günstiger Witterung die letzte der schönen
«nd mit Recht weithin berühmten großen
Enzanlagenbeleuchtungen der Kurzeit 1366
statt. Aus allen Gegenden des Laiches werden
wieder Tausende von Besuchern kommen, um
das Sommernachtsmärcheu in den Wildbader

Kuranlagen entlang der Enz mitzuerleben.
Diese Anlagen gehören an sich schon zu den
schönsten Anlagen ihrer Art , einzigartig vor
allem durch den natürlichen Zusammenklang
der gepflegten Anlagen, der rauschenden Enz
und der umgebenden herrlichen Schwarzwald-
landschast. In eine Zauberlandschaft verwan¬
deln sich aber diese Anlagen, wenn in einer
lauen Sommernacht der Schimmer von Tau¬
senden und Abertausenden flackernder Kerzen
erstrahlt, wenn die Lichter wie Blumen auf
dunklen Wiesenhängen wogen, und die Lam¬
pions aus dem Grün der Buchen, Tannen
und Eichen herausleuchten und wenn die
zauberhaften Märchenbilder die staunenden
Besucher immer wieder in Entzücken versetzen.
Mit Worten läßt sich dieses Schauspiel nicht
schildern, nur Erinnerung an das Selbst¬
erlebte wird dieses Schwarzwaldmärchen
weiterleben lassen. — Die Reichsbahn führt
wieder einen Sonderzug von Pforzheim her
nach Wildbad durch, auch veranstalten zahl¬
reiche Reiseomnibusgesellschaften Sonderfahr¬
ten zur Enzbeleuchtung. Die Beleuchtung be¬
ginnt mit dem Eintritt der Dunkelheit.

Me Beerenernte. Nach einer mittleren
Heidclbeerernte gibt es jetzt reichlich Him¬
beeren, deren Reife das feucht-warme Wetter
sehr beschleunigt. Nach den Ansätzen darf auch
mit einer guten Brombeerernte gerechnet
werden, da und dort sind schon große, reife
und süße Früchte zu sehen. Auf den soge¬
nannten „Streifen " der Kinder werden haupt¬
sächlich viele Stauden mit unreifen Früchten
niedergetreten und dadurch viel verdorben.
Es bedarf Wohl nur dieses Hinweises, daß
dies in Zukunft unterbleibt, denn Später-
kommende wollen auch etwas haben. Eltern
mögen ihre Kinder darauf aufmerksam
machen. ^ "

Vom Landes-Kurtheatrr . Die Spielzeit
neigt sich schon dem Ende entgegen und ge¬
stattet deshalb schon einen kurzen Ueberblick.
Es war erstaunlich, was Chor und Solisten
in dieser Saison schon an guten Stücken her¬
ausgebracht haben unter trefflicher Inszenie¬
rung und Direktion von Richard Krauß.
Operette und Schauspiel haben gleich großen
Anteil daran . Durchweg guter Besuch spornte
die Künstler zu größten Leistungen an . Vor
allem war es „Leichte Kavallerie" von Suppö,
die durch ihren zeitgemäßen patriotischen
Einschlag und hübsche Melodien sowie beson¬
ders durch hervorragendes Zusammenspiel
und teilweise gesanglichen Höhenpunkten sei¬
tens aller Mitwirkenden sehr gefiel, ebenfalls
Zellers „Vogelhändler", wenn auch hier die
lieblichen Melodien und schmelzenden Walzer
den Hauptausschlag gaben. Ein Stück für sich
ist „Towarisch" und dann „Rätsel um Beate".
Die Namen Karl Görs , Kurt Unruh , Fritz
Hofmann, Gerd Marion , Otto März , Emil
Walter, Krauser, Loose, Plankemanu, Kinder-
manu, Gehr, Äsuze, Dörner und Groß, sowie
der Damen Kläre Wühler, Christel Bode,
Lotte Elsner , Fsa Gundry , Elly Picrny , An¬
gelika Feldmann und Hella Bohnert sind mit
den Erfolgen eng verbunden. Es ist Wohl
niemand unbefriedigt nach Hause gegangen.
Das kleine schmucke Landes-Kurtheater brachte
jedermann frohe Stunden nach seinem Ge¬
schmack, cs darf auf seine Erfolge stolz sein.

Kath. Gottesdienst

Wildbad. Morgen , 15. August 1966, Mariä
Himmelfahrt. 7 und 8 Uhr Frühmesse. 9 Uhr
Predigt , Kräuterweihe, Hochamt mit sakra¬
mentalem Schlußsegen. ION Uhr Spätmesse.
Abends 6 Uhr Andacht.

Eine Abendandacht besonderer Art durften
wir am Mittwoch abend in der hiesigen Kirche
erleben. Der Strebel - Chor  sang . Es
war der letzte Abend einer Konzert-Kette, die
den Chor durch einen Teil Württembergs ge¬
führt hatte. Das Programm , das uns Proben
alter deutscher Kirchenmusik gab, trug als
Krone die Bachmotette „Jesu meine Freude"
zwischen seinen vielen wertvollen Nummern.
Hier konnte der Chor seine ganz innere Reife
zeigen, „bei der der innere Mensch musiziert",
wie Herr Professor Strobel es sagt. Hier ist
einem zum Erlebnis geworden, wie wunder¬
bar der Meister der Orgel auch dieses, sein
lebendes Instrument , spielt. Man wurde so
tief — gleichsam ein Rauschen des Waldes —
von Ewigkeitsahnungen erschüttert, um mit
der strahlenden Aufgelöstheit des letzten Ver¬
ses „weicht ihr Trauergeister" von der Sonne
durchstrahlt zu werden. Wir danken auch
Herrn Albert Barth - Eßlingen für die
Lieder, die er mit so weicher, klangvoller
Stimme sang. Das Programm wäre ja nicht

vollständig, hätte der Meister sich nicht da¬
zwischen an die Orgel gesetzt und uns gezeigt,
daß kein Musikinstrument Gott so nah kom¬
men kann, wie die Orgel. So wurde uns
diese Kirchen-Musik, veranstaltet vom Chor
der kirchlichen Orgelschule Stuttgart , zu einer
Andacht in vieler Weise.

Mn Beginn des neuen Spieljahres leitet
der 1. FC- 08 Birkenfeld mit einem Sportfest
auf seinem Platz » hinter der „Sonne " ein.
Samstag abend findet ein Sommernachtfest
unter Mitwirkung der Sängerabteilung des
Vereins und ' der Birkenselder Musikkapelle
statt. Sonntag vormittag werden leichtathle¬
tische Wettkämpfe der Aktiven, Jugendlichen
und Schüler abgewickelt. Nachmittags gelan¬
gen Pokalspiele einiger benachbarter Vereine,
wie Dillstein, Gräfenhausen, Schwann, Bü¬
chenbronn, Waldrennach usw. zur Austra¬
gung. Nach den Spielen Preisverteilung und
anschließend gemütliches Beisammensein.

Engelsbrand , 13. August. Ein Iltis drang
in voriger Nacht in die Stallung des
Schmisdmeisters Jedermann und schleppte
eine Junghenne fort . Gestern konnte der
freche Räuber in einer Kastenfalle gefangen
werden. — Die nach Büchenbronn führende
Landstraße befindet sich schon fett sehr langer
Zeit in einem schandbaren Zustand, der für
Kraftfahrer sowohl wie für Fuhrwerke und
Fußgänger gleich ärgerniserregend ist. Hof¬
fentlich sehen die zuständigen Stellen hier
bald einmal nach dem Rechten, damit so schnell
wie möglich Abhilfe geschaffen wird.

Conweiler, 12. Aug. Anläßlich der Ab-
schi-̂ sfeier unserer KdF-Urlauber konnte in
C ahrung gebracht werden, daß wir hier
!men in Westfalen rühmlichst bekannten Ton¬
dichter beherbergten. Es ist dies der Kompo¬
nist Ernst Harloff  aus Münster in West¬
falen. Aus Dankbarkeit und zur Erinnerung
überreichte Herrn Harloff dem Bürgermei¬
steramt das von ihm komponierte nationale
Marschlied „Deutschland marschiert".

Eutingen , 11. Aug. Die achtjährige Toch¬
ter des Postbeamten Wilhelm Leicht stürzte
am Mittwoch nachmittag in Len Enzkanal.
Der 15 Fahre alte Sohn des Emil Kälber be¬
merkte den Vorfall, sprang rasch entschlossen
dem ertrinkenden Mädchen nach und rettete
es vor dem sicheren Tode.

Pforzheim, 11. Aug. Eine im Stadtteil
Dillweißenstein wohnhafte 50 Jahre alte ver¬
heiratete Frau unternahm einen Selbstmord¬
versuch, indem sie sich aus dem Fenster ihrer
Wohnung stürzte. Die Unglückliche wurde mit
ernsthaften, jedoch nicht lebensgefährlichen
Verletzungen in das Stadt . Krankenhaus ver¬
bracht. — Ein schwerer Lastkraftwagen stieß
am Mittwoch nachmittag im Würmtal Leim
Gasthaus zur „Liebeneck" mit einem-aus Rich¬
tung Mühlhausen kommenden Lastzug zu¬
sammen. Der entstandene Sachschaden beträgt
etwa 10—15 000 RM . An dem Zusammenstoß
sollen Leide Fahrzeuglenker schuld sein.

Maulbronn , 13. August. (Freigelegte
alte Malereien im Kloster Maul¬
bronn .) Das Kloster Maulbronn ist das
schönste und besterhaltene romanisch-gotische
Bauwerk. An Malereien  ist das Kloster
verhältnismäßig arm. Zwei Perioden treten
hier in Erscheinung, die streng gotische Male¬
rei der Gewölbe und Arkaden des 15. Jahr-
Hunderts und Dekorationen eines Mönches
der Frührenaissance, anfangs des 16. Jahr¬
hunderts , welcher seinen Vorgänger ver¬
drängte. Die Verantwortlichen Stelle beauf¬
tragten nun einen Sachverständigen auf die¬
sem Gebiete, Gemäldekonservator Wilhelm
Eitle,  Frankfurt a. M„ Freilegungs - und
Konservierungsversuchevorzunehmen, die im
vergangenen Sommer durchgeführt wurden.
Aus Farbresten und Schmutz kamen flott
hingeworfene Ornamente mit figürlichen
Motiven zum Vorschein. Die zehn Kapellen
der Sommerkirche wurden wieder hergestellt.
Noch manche weitere Malerei im Kloster
wartet auf ihre Wiederentdeckuna.

Heilbronn, 13. August. (Deutsche Ar¬
beiter aus dem Ausland in Heil¬
bronn .) Auf ihrer Deutschland-Fahrt be¬
rührte die Ehrenaborduung reichsdeutscher
Arbeiter aus dem Ausland auch Heilbronn.
Am Donnerstagvormittag wurden die 180
Gäste, die aus 44 Nationen in Deutschland zu¬
sammengekommen waren, im Hellbrauner
Rathaus von Kreisleiter Drauz  und Bür¬
germeister Kölle  begrüßt.

Wangen i. A., 13. August. (Die Leiche
eines Mädchens aufgefunden .)
Als ein Arbeiter der hiesigen Zellstoffabrik
zu den in der Nähe des Ebnats liegenden
Kläranlagen des Werkes gehen wollte, fand

Amtl.N6DAP-Nachrichie«

Irrtet . mtei - mit
l»eteeuten0i --ksni8r»ti»nen

Als Zcllcnwalter des Amtes für Botts-
Wohlfahrt ist ab heute in Pfinzweiler Ernst
König, früherer Polizeidiener , ernannt wor¬
den. Eventuelle Anträge sowie Erkundigun¬
gen sind zuerst beim Zellenwalter zu beaan-
tragen.

Der Ortsgruppenleiter : Höll.
Die Ortsamtsleitung der NSV : K. Fleig.

NS -Frauenschaft NeuenLLrg-Walörennach.
Die Blockwartinnen und Mitglieder finden
sich Sonntag nachmittag N2 Uhr beim Wind¬
hof ein zur Teilnahme an der Beerdigung in
Waldrennach.

NS -Frauenschaft Roteusol. Heute Frei¬
tag den 11. August, abends N9 Uhr, Pflicht-
abend.

„Kr«« ckuraNk-rsucks"
Isttl mit:

Am Samstag den 15. Ls. Mts . trifft der
Urlauberzug aus dem Gau Sachsen in Neuen¬
bürg um 7.12 Uhr ein.

Ortsamt Neuenbürg.

1 M. i
Hitlerjugend, Schar Neuenbürg. Die Ka¬

meradschaften 1, 2, 3 und 11 treten heute
pünktlich um 20 Uhr an der Turnhalle an.

Der Führer der Schar.

er in einem kleinen Waldteil die Leiche eines
seit 2. August abgängigen Mädchens aus hie¬
siger Stadt . Nachmittags traf dann am
Fundort eine Gerichtskommission ein. Ueber
die Todesursache wird die gerichtsärztliche
Untersuchung der teilweise schon stark rn
Verwesung übergegangenen Leiche Ausschluß
geben.

Neckarweihingen, OA. Ludwigsburg, 12. 8
Die starken Niederschläge der letzten Zeit
haben den Neckar bedeutend anschwellen
lassen. Das Wasser hat bereits den Uferpfad
überflutet. Auch aus seiner übrigen Strecke
ist der Fluß stark gestiegen und an manchen
Stellen ufervoll.

Friedrichshafen, 13. August. (Wieder
ein Sittlichkeitsverbrecher ver¬
haftet .) Ein von auswärts stanunender
31jähriger Mann , der hier beschäftigt ist, hat
öfters in der Rotach bei der Trautenmühle
gebadet, wo sich auch Schülerinnen tummel-
kn . Dabei hat er sich mehrmals an zwei
Mädchen im Alter von 8 und 12 Jahren ver¬
gangen. Ferner hat er sich an einem ande¬
ren, ebenfalls 12jährigen Mädchen in dessen
Elternhaus , wo er verkehrte, in der gröblich¬
sten Weise wiederholt vergangen, ohne daß
die sorglosen Eltern das Geringste davon
gemerkt hätten . Der Verbrecher wurde dem
Amtsgericht Tettnang zugeführt.

Württ . Zentralhäuteauktion in Stuttgart
am 13. August. Ochsenhäute: bis 14V- kg 58,
15 bis 24V- kg 81, 25 bis 29V- kg 88, 30 bis
39V- kg 104 bis 108, 40 bis 49V- kg 94 bis
98, 80 und mehr kg 84 bis 88, Norddeutsche
64 Pfg.; Ninderhäute : bis 14V- kg 86, 15
bis 24V- kg 96 bis 104, 25 bis 29V- kg 97
bis 105, 30 bis 39V- kg 100 bis 107, 40 bis
49V- kg 100 bis 104, Norddeutsche 64 Pfg.;
Kuhhäute: bis 14V- kg —, 15 bis 24V- kg
77 bis 88, 25 bis 29V- kg 84 bis 90, 30 bis
39V- kg 91 bis 100, 40 bis 49V- kg 94 bis
99, Norddeutsche 64 Pfg.; Bulleuhüute: bis
14V- kg 64, 15 bis 24V- kg 78 bis 84, 25
bis 29V- kg 80 bis 84, 30 bis 39V- kg 72 bis
83, 40 bis 49V- kg 69 bis 78, 50 bis 59V- kg
68 bis 74, 60 und mehr kg 64 bis 70, Nord¬
deutsche 52; Kalbfelle: bis 4V- kg 130 bis
138, über 4V- bis 7V- kg 109 bis 120, Nord¬
deutsche 104, über 7V- kg 104, Schuß 80,
Fresserselle 60 Pfg.; Hammelfelle: Wollfelle
90, halbwollig 72, Blößen 52, Lammfelle
66 Pfg. Tendenz: Großviehhäute und Kalb¬
felle wurden zu höchstzulässigen Preisen zu-
geteilt und ausgenommen.

-tvieci-cicrs Wettee?
Herausgegeben vom Neichswetterdienst

Ausgabeort Stuttgart

VoraussichtlicheWitterung : In der Rich¬
tung wechselnde Winde, zunächst noch vor,
wiegend bewölkt, später aufheiternd, im gan¬
zen jedoch immer noch unbeständiger Witte¬
rungscharakter, nur vereinzelte, später auch
zum Teil gewitterige Regenfälle, Tempera¬
turen etwas ansteigend.

5 cli m î rL sOL5 ><O



Gemeiude Birkenfeld.
Am kommenden Montag den 17. August 1936 findet in unserer

Gemeinde einVieh- und Krämer-Markt
statt. Der Markt beginnt um 8 Uhr und endet um IS Uhr. Kauf
Uebhaber sind freundl. eingeladen.

Birkenfeld, den 13. August 1936.
Der Bürgermeister: Dr. 8 teimle.

äkll 15 . ll. 8Mll1sg ävn 16 . Lag . 1936

«Iss
1. os Sirkenßelö
Lamstag abend ab 6 Likr 8ommer-
nacktskesl unter Mtwirkung der

Llngerabteliung und cler Musikkapelle Lirkenkeld auk dem
8portplsta.

Sonntag vormittag ab 8 Ukr : Leicktatkl. Wettksmpke
und Vereinsmeisterseksktender Aktiven, sugendlicken
und der 8cküler. biackmittsgsab >/, 1 Dkr: Pokalspiele

Diilstein II — Lirkenkeld ll
VVaidrennaek— 8cbwsnn
üräkenbausen— kuckenbronn
Villstein I — Lirkenkeldl

Turnverein Wildbade. V.
^ Am Sonntag den 16. August hält der Verein sein

WrrKisutui ' nsn
verbunden mit der Prüfung für das Reichssportabzeichen ab.

Beginn der Prüfung Gruppe II, III und IV: 10 Uhr vormittags
aus dem Sportplatz. Hierzu können sich noch Teilnehmer bei Ober-
turnwart Lobe  melden.

1.30 Uhr nachmittags Abmarsch vom Vereinslokal durch die
Stadt zur Turnhalle. Ab 2.15 Uhr Schauturnen auf dem Turnplatz.

Abends8 Uhr großer Tanz in der Turn- und Festhalle.
Während des ganzen Tages werden durch Großlautsprecherdie

Ereignisse und die Schlußfeier der Olympiade in Berlin übertragen.
Alle Freunde und Könner des Turnens und Sports werden zur

Tei'nahme sekundlichst eingeladen. Der Turnrat.

Lokkenau—Lerndack.
«oekrsits - kinIsrkunZ.

Wir bsekren uns, Verwandte, Lreunde und Loksnnts
au unserer am 8onntag den 16. August 1936 stattkindenden

in das Osstb. a. „Qr. kaum" in Lernback kreundl. einauladen
und bitten, dies als persönlicke Linladung annekmen au wollen

vtto 81rssk»
8okn des jakob 8treeb, lloiakauers In Lokkenau.

kmrns Ltrssd
Tockter des peinkold Lbner, 8ckmiedmsisters in Lernback.

Kircbgang1 Lkr in Lernback.

da, wenn es der neue „LekwLbiscks Leimat-
kalender " für 1937 ist , ganr beslimmtl diamen
wie kümmle , Lckmückle , Lciiumnna , keykiog,
Lokussen , bürgen für litersriscke (Zuslitül der
Lrrüklungen , Künstler wie Tieberi und 8c>. ker
sekulen seine Oilder — und Hans kexking,
unser sckwükiscker tleimuldiekter , stellte alles
mit Lesckmack und Oesckick Zusammen , so
daö eia wirklicb gutes kückleia entstand , das
mekr wert als 50 Lsicksplennig ist . — Oer
Kalender ist bei jeder unserer /tusträgerinnen

au kaben . Litte , bestellen 8ie ibnl

ci

»-» iös cljs D3M8
iür ŝ eiTN

in einssulief bis ieinstei-

mng mi'i ^amsncll'uclt lisssri

Reichspartettag 1936 »ML
kicktlinien und Weisungen kür die ?olitiscken weiter des Laues Württemberg- Nokenrollern

2 Lvl88v » » KH » Lk»r

Zu den einzelnen Veranstaltungen des diesjährigen Neichsparteitages werden folgende
Einlaßkarten ausgegeben:

Donnerstag, 10. September,
10.00 Uhr

Donnerstag, 10. September,
21.00 Uhr

Freitag, 11. September,
20.00 Uhr

Samstag , 12. September,
14.00 Uhr

Sonntag, 13. September,
8.00 Uhr

Sonntag, 13. September,
11.30 Uhr

Montag, 14. September,
8.00 Uhr

Montag. 14. September,
14.00 Uhr

Appell des Reichsarbeitsdienstes auf der Zeppelin-
Wiese

Fackelzug der Politischen Leiter — Vorbeimarsch
am Deutschen Hof

Appell der Hitler-Jugend in der Hauptkampsbahn
des Stadions

Volkssest und Feuerwerk auf dem Zeppelinfeld und
im Stadion

SA.-Appell in der Luitpoldarena

SA.-Borbeimarsch am Adolf-Hitler-Platz

1. Vorführung der Wehrmacht auf der Zeppelin-
Wiese

2. Vorführung der Wehrmacht auf der Zeppelin¬
wiese

Stehplatz
Sitzplatz
Stehplatz
Stehtrib.
Stehplatz
Sitzplatz

Sitzplatz
Sitzplatz
Sitzplatz
Stehplatz
Sitzplatz
Stehplatz
Sitzplatz
Stehplatz
Sitzplatz

NM. —.30
NM. 2.—

NM. - .50
NM. 3.—

NM. - .50
NM. 5.—

NM. - .50

NM. 10.- ,
NM. 2.—
NM. 1.—
NM. 3.—
NM. 10.̂
NM. - .50
NM. 5.—
NM. 2.- ,
NM. l0 —

Ehrliches, fleißiges, evgl.

mit gutem Charakter in geordneten
Haushalt per 1. 9. 36 gesucht
Gute Zeugnisse und etwas Kennt-
nisse im Nähen erwünscht.

Frau Iögel,
Pforzheim»Hohenzollernstr.94.

Neuenbürg.
vermiete

Müde Wohnung:
Zwei Zimmer, Hochparterre, ein

Balkonzimmer. 2. Stock, eine
tapezierte Kammer, 2. St ., Küche.
Keller etc. auf I. Oktober. (Staffel-
freier Ausgang wird noch errichtet.)

Stolz , Reuiweg.

Kartenbestellungendurch die einzelnen Teil¬
nehmer sind sofort bei den örtlichen Dienst¬
stellen gegen Vorauszahlung aufzugeben. Orts¬
gruppen und Stützpunkte geben die Karten¬
bestellungen mit den Vorauszahlungen so
rechtzeitig an die zuständigen Kreiskassen¬
leiter, daß letztere allerspätestens bis
22. Uugust  1936 geschlossene Sammelbestel¬
lungen für ihre Kreise an die Gaukasse ein¬
reichen können.

Die Vorauszahlungen sind durch die Kreis¬
leitungen bis zum selben Termin auf das
Konto der Gauleitung bei der Städt . Giro¬
kasse Stuttgart Nr. 303 oder aus das Post¬
scheckkonto Stuttgart Nr. 24 654 unter An¬
gabe des Verwendungszweckes zu überweisen.

Bestellungen ohne Vorauszahlungen können
keine Berücksichtigung finden und bleiben un¬
beantwortet.

Der Versand der Karten erfolgt rechtzeitig
über die Kreisleitungen. Für Vollzuteilung
der bestellten Karten, insbesondere für nach
dem 22. August 1936 eingegangene Bestellun¬
gen, wird keine Gewähr übernommen. In
solchen Fällen erfolgt Rückerstattung evtl, be¬
reits entrichteter Vorauszahlungen.

Stuttgart,  den 13. August 1936

OrZamsstionzleitullg ReicdspsrleitsZ 1936
gez. M ! chelfelder

Gauorganisationsleiter

Xus dem Inknlt der
neuesten  diummsr:
Das (-esebeoli

der 8edloüberrin
Wotan in Okerainmer-

gau
Oer link des Herrn

in Keilscbrikt
dlil kaieewippen

ank SiegHeU
Internationale

als Olxmpia 6ruk
»Oer ßöttlieke plan"

Dobel,  den 13. Xugust 1936.

Xllen Verwandten, Lreunden und Leksnnten klermit
dis scmerriicks biackrickt, dak es Oottss Wille war,
meinen lieben, keraensguten käann, unseren treubesorgtsn
Vater, 8ckwiegervater und Orokvster, Lruder, 8ckwager
und Onkel

Im Xiter von 53 fahren am Donnerstag morgen au Sick
au nekmen.

In tieker Trauer:
Dis Oattin: Luise König,
p.lckard König mit Lamiiie.
-Vrtkur König
nebst Unverwandten.

Leerdigung: 8ams1ag nackmitlsg3 Dkr.

Wa 1drsnnack,  den 13. Xugust 1936.

8c1',msraecküllt teilen wir allen Verwandten, Lreunden
und Leksnnten mit, dak unsere liebe Tocbter, 8cdwester
und 8ckwägerin

LIss DSttus
geb. 8ekwemmle

im Xlter non 25 sabren nack Kura er, sckwerer Krankkelt
in die Lwigkeit abberuken wurde.

ln tieker Trauer:
Die Litern: Lkristian Sckwemmle und Trau.
Leinrick 8ckwsra und Lrau lAsrle, geb. 8ckwemmle,

Oemmrigkeims. dl.
Der 8okn: Klaus.
Willzr vittus.
Leerdigung: 8onntag nackm. '/, 3 llkr in Waldrennack.

bleuenbürg,  den 14. Xugust 1936.

VSNkLSSUNS.
Leckt keralicken Dank allen, die mir bei dem allau-

krüken Leimgsng meines lieben Cannes, unseres guten
Vaterspsul

»IsllLmsiatsr»
soviel Liebe und Teilnakme entgegengebrackt kaben. Le-
sonderen Dank auck den versckiedenen Lormationen kür
die ekrenden dlackruke und die so überaus askireicke
Legleitung au seiner letrten Kukestätte.

Trau Luise Leileriek , geb. IVlödinger,
mit Kindern Llse, Lugen und Lrida.

kroke kerienlsJS

ja —über bitte m'ebt obne ctss
neue öucb von

ILübien 8ie ctieses öncbt
Ls bringt 7/rnen viet / renctet

bsaieben ctnrcb jects öucbbüncttllng

/ l̂smsnnsn -Vtzrisg
Vübingsn s . ks.

reksk̂sirgsi'- UDckVlumvOstn,k̂roLLksim

Für Vrauipaar
GelegenheitskaufI Handarbeit I

Verkaufe wegen Platzmangel
ein neues, modernes, eichenes, so¬
wie ein ktrschbaum poliertes

Schlafzimmer,
sehr preiswert unter jed. Garantie.

Auskunft erteilt die „Enziälec"-
Geschäftsstelle.

Kn 5irkts -k<sNen
in allen Lorien unä ^uskülirunZen
empkielilt

c. »Hvvk»',e »,s SuckilisnLklung, »tsusndürg

NmdeMAr
Rcmdelibliiikk

für Gaststätten
sind zu beziehen durch die
T . Meeh'sche Buchdruckerei.

Neuenbürg.
Kleinere, sommerliche23imer-WMM

an 1 oder 2 Personen sofort zu
vermieten.

Zu erfragen in der „Enztäler"-
Geschästsstelle.

«Zimer-WshlUlU
mit Zubehör, I. Etage, ab 30. Sep¬
tember zu vermieten.

Angebote an Albert KUrble,
Herrenalb, Hindenburgstratze 88.

Neuenbürg.
Inlerrrattlee . Serrk-
sameo . Leinsamen

empfiehlt
Wilh . G . Blmch.

Smteeachse
von Lastwagen, elasticbeceift, ab¬
zugeben. Geeignet zum Langholz¬
fahren. Nehme Nutzholz dagegen.

Autoschlachthof Knobloch,
Karlsruhe, Hohenzollernstr. 47,

Telefon 293.

Neuenbürg.
Eine junge

N«8- Md§«HM
samt Kalb oder eine trächtige
Kuh, unter zwei die Wahl, zu
verkarsten.
_ Turnstratze 38.

Neuenbürg.

Schnei-eekW
verkauft

Eduard Röck,
Wilhelm Murr-Straße 13.

üvlll kkkllllig I8l UM80ll8t,
den 8le llir eine kleine ^ n
aeige  Im Lnatäler susgeben.
Das groks Verbreitungsgemer
des Leimstdisttes dllrgt kur
sickeren Lrkolg.
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Miere Retter holten zwei „Goldene"
Hborleutnant pvllay siegte in der großen SlMpiadressurprüsung vor Major Kr. Gerhard

sich bieten-
Auf dem Maifeld wurde der zweitägige

Kampf der Dressurreiter in der Gro-
tzen Olympia - Dressurprüfung
abgeschlossen. Wie schon im Jahre 1928. als
„Draufgänger H" unter Frhr . von Langen
gewann, holte sich Deutschland auch diesmal
durch „Kronos " (Oblt . Heinrich
Pollay)  den Sieg und mit „Absinth"
(Major Friedrich Gerhard)  fiel zu¬
gleich noch der 2. Platz und die Silberne Me¬
daille an Deutschland. Den dritten Platz
besetzte „Nero " (Major Podhaisky-
Oestcrreich). In der Mannschaftswertung
war uns der Sieg durch die beiden ersten
Plätze von ..Kronos" und „Absinth" eben¬
falls nicht streitig zu machen, so daß Deutsch¬
land der erste der drei Neiterwettbewerbe
schon zwei Goldene und eine Silberne Me¬
daille eintrug.

..Kronos " hat den Sieg durchaus ver¬
dient. Seine hervorragende Trab - und Ga¬
lopp-Arbeit erledigte er mit viel Schwung
und Energie. Gleich die erste Piaffe war ge¬
radezu ideal, ebenso seine vorbildlichen Tra-
versalen. Ter Wallach zeigte sich sowohl im
Schritt als auch in seiner lebendigen Galopp-
Arbeit von denkbar bester Seite . Immer wie¬
der fiel dabei der edle Schwung dieses her¬
vorragenden Vertreters der ostpreußischen
Zucht ins Auge. Prachtvoll wurde „Kronos"
aber auch durch den überaus weichen Sitz
seines Reiters Lblt . Heinrich Pollay unter¬
stützt. Pferd und Reiter waren während der
ganzen Aufgabe eine geschlossene Einheit.
Von MajorFriedrich Gerhard.  dem
Leiter des Dressurstalles der Kavallerieschule
Hannover , sah man eine durch Sicherheit
und Schwung bestechende Vorführung . Wäh¬
rend des ganzen Programms erlebte man
eine dauernde, geradezu fesselnde Steigerung,
die ihre Krönung in dem ausdrucksvollen
und flüssigen Galoppwechseln von Sprung
zu Sprung fand. Von den insgesamt 29 Be¬
werbern . die zum Teil ihr Pensum schon am
Vortag erledigt hatten , kamen nur drei auf
über 1700 Punkte.

Schon wenige Stunden , nachdem die deut¬
schen Reiter in der Großen Olympiade-
Dressur ihre Triumphe gefeiert hatten , be¬
gann ebenfalls auf dem ' Maifeld vor mehr
als 10 000 Zuschauern die Military.
Andere Pferde und Reiter stellten sich hier
den Richtern und 18 von 53 gemeldeten er¬
ledigten ihre Aufgabe an diesem Nachmittag.
Es waren durchweg robuste Warmblütler.
die ihre Eignung auch im Gelände und als
Springpferde beweisen müssen. In der ersten
Teilprüfung , der Dressur,  sollten zunächst
einmal die Geschmeidigkeit des Pferdes , sein
Gleichgewicht und sein Eingehen auf die
Hilfen des Reiters festgestellt werden. Von
de» bisher gepromen Pferden gewann man
besonders von Crey Friar (Lentn. Gran  d-
j e a n - D ä n e m a rk ), Magercmlek (Kapi¬
tän M a l a kt s chi e f f - B u lg a r i e n). Alt¬
gold (Oberleutnant von Stjernswärd-
S ch wede  n),' Legenyi (Oberleutnant Visy¬
st n g a r n) und Fasan (Rittmeister Lip¬
pe  r t - D e u t s chl a n d) einen recht guten
Eindruck. Irgendwelche Schlußfolgerungen
ließen sich bisher noch nicht ziehen, da noch
35 Pferde geprüft werden müssen und außer¬
dem vor Beendigung des Wettbewerbs keiner¬
lei Wertungsergebnisse bekanntgegeben wer¬
den dürfen.

Olympischer Wasserbau
Holland schlug Oesterreich 5:4 (2:3)

Das erste Spiel der Wasserball-Endrunden
bestritten Holland und Oesterreich.
Nach hartem , scannendem Spiel gewannen
die Holländer nnt 5:4 (2:3) und errangen da¬
durch die ersten Punkte in der Gruppe 2.

Die Schweden besiegten England 4:2
Im zweiten Spiel  trafen sich die

Mannschaften von Schweden und Groß¬
britannien.  Der Sieg der Schweden
mit 4:2 (2:1) entsprach durchaus dem Ver¬
laus und den Leistungen.

Die Hockey-Trostrunde
Japan schlägt Dänemark mit 4:1 Toren
Vox 15 000 Zuschauern fand im Hockey-

tadion das dritte Trostrundenspiel des olympi-
chen Hockeyturniers statt. Kühles Wetter
Mfte die besten Bedingungen für ein rassiges,
stüfblles Treffen, aus dem die I a p a n e r mit

(1:0) als verdiente Sieger über die Dänen
hervorgingen. Zivar waren sich die Mannschaf¬
ten im Feldspiel ziemlich gleichwertig, aber die

Japaner verstanden es besser, die
den Torgelegenheiten auszunützen.

Ungarn gegen Belgien nur 1:0
Zum vorletzten Spiel der Trostrunde traten

Ungarn und Belgien  an . Ungarn kam zu
einem knappen, aber verdienten 1:v-Sieg über
die spielstarken Belgier.

Afghanistan gegen USA 3:0
Im letzten Kampf der Trostrunde besiegten

die spieltüchtigen Afghanen  die Vertreter
von USA mit .3:0 (1:0) . Amerika konnte
gegen die ihnen technisch weit überlegenen
Afghanen ein ziemlich offenes Spiel erzwingen.

Baskettball -Turnier
USA. und Kanada im Endspiel

Das erste OlympischeBaskettball-
Turnier  wurde gestern so weit gefördert,
daß mit den Mannschaften von USA . und
Kanada  die Teilnehmer an der Endrunde
feststehen. Im ersten Spiel der Vorschluß¬

runde gewann USA.  gegen Mexiko  mit
25:10. Anschließend siegte Kanada  über
Polen  mit 42 : 15. ein Ergebnis , das die
große Klasse der Kanadier zum Ausdruck
bringt . Im letzten Ausscheidungskampfwaren
die Philippinen  über Italien  mit
34:18 erfolgreich. Damit ergibt sich für die
Endrunde am Freitag folgender Spielplan:
Um den 5. und 6. Platz : Philippinen — Uru¬
guay ; um den 3. und 4. Platz: Mexiko und
Polen ; um den 1. und 2. Platz: USA. —
Kanada.

K. o.-Sieg Lders Lu Amerika
Der deutsche Meister Gustav Eder-  Dort¬

mund. der sich zurzeit in Amerika aufhält,
konnte einen schönen k.o.-Sieg davontragen.
In einem aus 10 Runden angesetzten Kampf
auf dem Ebbetssield in Brooklyn besiegte er
in der 9. Runde nach sensationellem Schlag¬
wechsel Willi Leto durch k.o. Max Schmeling
wurde im Ring vorgestellt und von den
10 000 Zuschauern begeistert begrüßt.

Hvssnungsläuse der Ruderer
Die Japaner ausgeschieden/ Lin überlegener Sieg von Gustav Schäfer

Am dritten Tag der Olympischen Ruder-
Wettkämpfe in Grünau meinte es der Wetter¬
gott nicht so gut mit den Aktiven wie an den
beiden Eröffnungstagen . Hinter dunklen
regendrohenden Wolken hielt sich die Sonne
versteckt und ein recht unangenehmer , dies¬
mal von fern kommender Wind machte be¬
sonders beim Start den Booten allerlei zu
schaffen. Mit den H o s f n u n g sl ä u f e n
in allen Bootsgattungen . hatte das Pro¬
gramm wohl die bisher größte Reichhaltig¬
keit aufzuweisen und so pilgerten denn auch
wieder Zehntausende hinaus , um von allen
Plätzen der herrlichen Anlaae Zeuge erbit¬

terter Kämpfe zu werden, die gerade deshalb
so besonders hart umstritten waren , weil sich
ja hier die letzte Möglichkeit gab. als Sieger
eines Laufes in den Endkampf um Olym
Pische Ehren eingreisen zu können. Daß diese
Annahme richtig war . bewiesen die Nennen.

Mit gewohnter Grünauer Pünktlichkeit
senkte der Starter um 14 Uhr nach einigem
Hin und Her bei dem Ausrichten der Boote
die Flagge zum ersten Lauf im Vierer
mit Steuermann.  In dem Fünferfeld
setzten sich die Dänen  durch . Zusammen
mit Japan schieden noch die Tschechoslowa¬
kei. Brasilien und Schweden aus . Erst nach

hartem Kamps gegen die anfänglich m Front
liegenden Polen konnte sich im nächsten Laus
Ungarn  als Sieger im Endlaus durch¬
setzen. Einen verhältnismäßig leichten Sieg
erkämpfte sich Frankreich.  Schon auf
halber Strecke in Front , gelang es den
Franzosen , den Endspurt der ULA. erfolg¬
reich abzuweisen und sicher mit über einer
Länge als Sieger das Ziel zu passieren.

Von den drei Läusen un Zweier ohne
Steuermann  gab es eigentlich nur un
ersten etwas Kamps. Tie beiden Argentinier
Podesta - Curatelta  gingen mit schnel¬
len Schlägen an die Spitze. Brasilien gab
schon bei 1200 Meter aus, USA. streckte noch
100 Meter vor dem Ziel die Waffen. — Im
zweiten Laus erwiesen sich zum Schluß die
Schweizer Klopfer - Müller  gegen die
Vertreter von Uruguay als die Stärkeren,
während nach ihnen sich die Dänen Olsen-
Larsen  mit mehr als zehn Längen un
dritten Hosfnungslaus die Startberechtigung
in der Entscheidung gegen Holland erkämpf- .
ten. Die Sieger der drei Hosfnungsläufe
treffen nun auf Polen . Ungarn und Deutsch¬
land.

Ebenso klar überlegen wie in den vorautz-
gegangenen Nennen erwiesen sich du Sieger
der beiden Läuse im Zweier mit
Steuermann.  In dem Fünfer -Feld. daS
zuerst den Kampf ausnahm , versuchten die
Schweizer ihren beim Start errungenen Vor¬
sprung zu behaupten . Es gelang ihnen jedoch
nicht, dem Zwischenspurt der Dänen  bei
1000 Meter erfolgreichen Widerstand ent¬
gegenzusetzen. die zum Schluß sicher mit drei
Längen siegten. Ohne sich vollkommen aus-
zufahren. gingen anschließend die Italie¬
ner  mit eineinhalb Längen nach ständiger
Streckenführung vor I u g o s l awi en durchs
Ziel . Da Ungarn seine Mannschaft abge¬
meldet hat . werden in der Entscheidung nur
Deutschland. Frankreich. Dänemark , die
Schweiz. Italien und Jugoslawien starten.

Den ersten Lauf des Vierers ohne
Steuermann  beendete Oesterreich, mit
schnellem Schlag in Führung gegangen, mit
eineinhalb Längen vor Dänemark in 7 : 23,4
als sicherer Sieger . Nur wenig später quali¬
fizierte sich der englische Vierer ebenfalls ohne
Mühe in 7:27,4 vor Italien und Ungarn.
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Kate Köhler wurde dritte im Turmspringen
Zwei Amerikanerinnen auf den ersten Plätzen/ Holländerinnen siegten im Rückenschwimmen vor Amerika

gen.
L n'

Die herrlichen Kämpfe der Schwimmer
und Schwimmerinnen locken immer mehr
Zuschauer ins Olympische Schwimm-
stadion.  Jeden Tag sind die Ränge und
Bänke dicht besetzt, wenn der erste Wett¬
bewerb beginnt. Am gestrigen Tag erösf-
neten die Frauen wieder einmal den Ner-

! ging um die drei Medaillen im
rmspringen.  Das Ergebnis war

voranszusehen : Amerikas Springerinnen er¬
wiesen sich ein zweites Mal als die besten
der Welt . Ihre Technik und ihre beinahe
unnachahmliche Körperbeherrschung verhal-
fen ihnen zum Sieg . Dorothy Poyn-
ton - Hill  siegte vor ihrer Landsmännin

elma Dünn,  und was uns besonders
reut , vor der Deutschen Käte Köhler,

die sich glänzend hielt und sogar den best¬
bewerteten Sprung ausführte.

Die Konkurrenz war außerordentlich stark,
traten doch nicht weniger als 23 Springerin¬
nen zum Kampf um die olympischen Ehren
an . Das Programm setzte sich aus vier
Pflichtsprüngen  zusammen , die in
folgender Reihenfolge vorgetragen werden
mußten : Kopfsprung vorwärts mit Anlauf
vom 5-Meter -Brett , Kopfsprung vorwärts
aus dem Stand vom 10-Meter-Brett , Kopf¬
sprung vorwärts mit Anlauf gestreckt, vom
10-Meter -Brett und Salto rückwärts aus
dem Stand gestreckt, vom 5-Meter -Brctt.

Anschließend wurden die fünf Bor¬
is ä u se der  400 - Meter - Kraul-
Schwimmerinnen  gestartet. Von den
30 Teilnehmerinnen waren leider nur 20 am
Ablauf. Schade vor allen Dingen, daß Argen¬
tiniens schöne und ebenso schnelle Jea¬
nette Campbell  nicht mit von der Par¬
tie war! Schon die Vorläufe ließen erkennen,
daß der Kamps um die Goldene allein zwi¬
schen Holland und Dänemark  ausge¬
tragen werden wird. Nagnhild Hveger-
Dänemark gewann ihren Vorlaus genau so
sicher, wie Hollands Meisterschwimmerin
Nie Masten broek.  Mit 5:28 Minuten
schwamm die erst sechzehnjährige Dänin so¬
gar neuen olympischen Rekord. Deutschland
ist im 400-Meter-Kraulschwimmen der Frauen
leider nicht vertreten.

Nnd nun kamen zur Abwechslung auch mal
wieder die Männer an die Reihe. Mit fast

einstündiger Verspätüng wurde der erste Bor¬
lauf im 1500 - Meter - Kraulschwim-
m e n gestartet. Die 20 000 Zuschauer erlebten
einen harten Kampf zwischen dem Japaner
Jshiharada,  dem Engländer Leib er  8
und dem Deutschen Heinz Arendt.  Auf
den letzten 400 Metern begann der Japaner
seinen unheimlichen Endspurt auszuspielen.
Es gelang ihm, an dem führenden Engländer
vorbeizukommen und zu siegen. Heinz Arendt
schwamm nicht voll aus , da er seinen Platz
jederzeit sicher hatte . Gros - Ungarn und
Guzman - Chile  fehlten am Start , zum
zweiten Vorlauf , der zwischen Medica-
USA. und Terada - Iapan  erbitterte
Spurts brachte. Nachdem Medica auf den
letzten hundert Metern knapp geführt hatte,
verschärfte der kleine Japaner sein Tempo
und konnte mit dem Amerikaner anschlagen.
Dritter wurde Iörgense  n-Dänemark vor
Hoope  r -Kanada und Fausti  n-Brasilien.

Zum ersten Male war am Nachmittag das
Stadion nicht knüppeldicke besetzt. Grund:
Ein Regenschauer während der Mittagsstun¬
den. Mit den restlichen drei Vorläufen wurde
begonnen. Schon der erste Start brachte
unseren Meister Freese  an den Start . Es
gelang ihm, sich durchzusetzen. Hinter Fla-
nagan - USA . und Uto - Japan belegte er
den dritten Platz und erwarb sich damit das
Recht, am Zwischenlauf teilzunehmen. Der
Bremer schwamm ein wundervolles Nennen,
das die zahlreichen Zuschauer restlos begei¬
sterte. Den 4. Lauf gewann Spcnce-Chile. der
Clausen-  Kanada und Erbert - Tschecho¬
slowakei auf die Plätze verweisen konnte.
Interessant war wieder der fünfte Vorlauf.
Koike - Japan  siegte vor dem Philippinen
Ildefonzo  und dem Deutschen Heina,
der seinen dritten Platz jederzeit sicher hatte.
Im sechsten und letzten Vorlauf belegte der
Amerikaner Christy den ersten Platz vor dem
Engländer Mainwright und dem Deutschen
Przywara . der damit ebenfalls an den Zwi¬
schenläufen teilnehmen wird.

Schon im ersten der fünf Vorläufe zum
200 - Meter - Brust - Schwimmen
wurde der Olympische Rekord, den der Ja-
paner Tsuruta  in Los Angeles mit 2:45,4
ausstellte, zweimal unterboten . Der Japaner

Hamuro  siegte in 2.42,5 vor S i e t a s,
der mit 2.44,6 ebenfalls noch unter der bis¬
herigen Olympischen Bestzeit blieb. Dritter'
wurde Naye - USA.  Nicht so schnell war.
der zweite Vorlauf im 200 - Meter - Brust - >
Schwimmen. Wieder kam es zu einem japa¬
nisch-deutschen Zweikampf zwischen Jto^
und Joachim Balke.  Bis 15 Meter führte
Balke vor Kasley - USA . Alle Versuche'
des Deutschen Meisters, zu dem kleinen, 1.63
Meter großen Japaner aufzuschlicßen, waren
jedoch vergebens. In 2:45.8 hatte Japan
den zweiten Vorlauf vor Balke  mit
2:46,4 und K a s l e y - USA. 2:54,4 gewon¬
nen. Mit Ausnahme des österreichischen
Weltmeisters im Eiskunstläufen, Karl
Schäfer - Wien,  traten zum dritten Vor¬
lauf sämtliche Bewerber an. Higgins-
USA. siegte vor dem Philippinen Alp ad
und dem Dänen Jensen . Den 4. Vorlauf
schließlich holte sich Gelvin-Bermudas , der
Clawson-Kanada und Erbert -Tschechoslowa-
kei auf die Plätze verweisen konnte.

Es folgten die Zwischenläufe zum 10 0-
Meter - Rückenschwimmen.  Sie wur-
den eine sichere Beute der spurtschnellen Ame¬
rikaner. Im 1. Vor lauf  siegte Kiefer
vor seinem Landsmann vanderWeghe
und dem Australier Oliver . Simon und
Schwarz,  die beiden Deutschen, konnten
sich nicht behaupten, sie schieden aus . Den
2. Vorlauf  gewann Drysdale -Ame-
rika vor den beiden Japanern Kiyokawa
und Kojima.  Schlauch -Deutschland be-
legte nur den vierten Platz und schied eben¬
falls aus.

Kaum waren diese Zwischenläufe beendet,
als sich die Damen zum Start für die 100
Meter Rücken  fertigmachten . Hollands
Schwimmerinnen feierten einen großen Er¬
folg. Sie belegten vor den Amerikanerinnen
die ersten Plätze. Mida Senfs  eroberte
sich die Goldene, Nie Mastenbroeks
die Silberne und Bridges - USA.  die
Bronzene. Die Senfs war vollkommen er¬
schöpft, als man sie aus dem Wasser zog.
Was man verstehen wird , wenn man weiß,
daß sie ein beinahe schon verlorenes Rennen
durch einen herrlichen Endspurt gewann.
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Turner  hatte anschließend wenig Mühe",
den ersten Zwischenlauf im Doppel¬
zweier  zu gewinnen. Ganz überlegen zeig¬
ten sich im zweiten Lauf auch die Engländer
Beresford - Southwood,  deren Sieg
vom Start weg nie gefährdet war . Wie
nicht anders zu erwarten war , hat sich die
Wiking- Mannschaft im ersten Zwischenlauf
zum Ächter nun doch noch die Teilnahme
für das Entscheidungsrennen gesichert. Vom
Start weg sicherte sich unser Ächter einen
leichten Vorsprung vor Australien und der
Tschechoslowakei. Italiens  Achter hatte
im zweiten Lauf zuerst mit Japan zu kämp¬
fen, machte sich dann aber frei und gewann
mit großem Vorsprung in 6:35,6. Hart um-
kämpft war der dritte Lauf. Nachdem Kanada
bis 500 Meter die Führung behauptet hatte,
zog das Boot Großbritanniens  in
Front . Die Engländer siegten in 6:29,3 mit
einer Länge vor Kanada und Frankreich.

Mit den beiden Läufen zur Vorentschei¬
dung im Einer wurde der dritte Tag der
Grünauer Ruder -Regatta beendet. Der
Dresdener Gustav Schäfer,  der schon
im Vorrennen am Dienstag seine überlegene
Form unter Beweis gestellt hatte , erwies sich
auch im ersten Lauf seinen Gegnern hoch
überlegen und ruderte das Nennen für sich
allein. Schon bei 1000 Meter hatte der
deutsche Vertreter einen klaren Vorsprung,
während Narrow - USA. den zweiten Platz
vor Giorgio-Argentinien und dem vorjähri¬
gen Europameister Verey - Polen einnahm.
Der Oesterreicher Hasenohr!  hatte sich im
zweiten Lauf sofort die Führung gesichert
und lag bei 1000 Meter allerdings nur knapp
vor W a r r e n - Großbritannien , Camp-
bell - Kanada  und R u f l i - Schweiz. Der
Schweizer Meisterfahrer holte dann aber
sicher auf, überspurtete vor den Tribünen
auch Hasenöhrl und gewann in 7 : 46,9 vor
dem Oesterreicher und dem Kanadier.

Konzert der Wehrmacht
Im Olympia - Stadion veranstaltete die

deutsche Wehrmacht am Donnerstag abend
ein Konzert mit dem größten Aufgebot an
Musikern, das wohl jemals in Deutschland
ein musikalisches Programm bestritten hat.
In Anwesenheit des Obersten Befehlshabers
der Wehrmacht, des Führers und Reichs¬
kanzlers. legten etwa 1800 deutsche Heeres¬
musiker und Spielleute vor 100 000 Zu¬
schauern aus aller Welt ein machtvolles
Zeugnis ihre glänzenden Musizierkunst und
mustergültigen Disziplin ab.

In der Ehrenloge wohnten neben dem
Führer und Reichskanzler  der
Oberbefehlshaber des Heeres, Generaloberst
Freiherr von Fritsch,  der Oberbefehls¬
haber der Kriegsmarine , Generaladmiral
Naeder,  sowie hohe Vertreter der deut¬
schen Generalität und Admiralität diesem
Ehrentag der deutschen Wehrmacht bei. Das
Konzert wurde von den begeisterten 100 000
Menschen, die das Stadion bis auf den letz¬
ten Platz füllten, mit einem einzigartigen
Jubel ausgenommen, der schon nach dem
prachtvollen Einmarsch und dann immer
wieder nach den einzelnen Darbietungen
über das weite Rund hinwegbrauste. Der
Beifall galt nicht nur der musikalischen Lei¬
tung, die die Heeresmusikinspizienten Prof.
Hermann Schmidt und Verdien  und
der Luftwaffenmusikinspizient Prof . Hu-
sadel  inne hatten , sondern galt jedem ein¬
zelnen der insgesamt 1767 Heeresmusiker und
Spielleute , die Mann Tir Mann ihr Bestes
einfetzten zum Gelingen dieses einzigartigen
Abends.

- Llttf Linen OAA
Grobe Dressurprüfung: 1. Oberlt. Heim Polley-

Leutschland auf Kronos. 2. Major Friedrich Gerhard-
Deutschland auf Absinth, S. Maior Alois Pochaisky-

^ ^ ^ »»»» _ _
de Bällorre-FrankreÄ auf Debäucheur, 7. Rittmeister
Jensen-Dänemark auf His ex. - Länderwer¬
tung:  1 . Deutschland (Goldmedaille», 2. Frank¬
reich (Silbermedaille ) , 3. Schweden (Bronzemedaille).

Turmlvririnen der Frauen : 1. Poynton-Hill-USA
33,83, 2. Kelma Dunn -USA 33,63, 3. Käthe KMer-
Deutschlanü 33,43, 4. R . Osawa-Javan 32,83, 5. Gi-
lissen-USA 30,47, 6. Kono-Javan 30,24, 7. Gilbert-
England 80,10, 8. Enscheidt-Deutschland 28,00,
0. Sjöavist -Schwcden 20,67, 10. Nirling -Schweden
29,20, 11. Kapp-Deutschland 28,66, 12. Norüboe-Nor-
wegen 28,82, 13. Helling-Norwegen 28,40, 14. M.
Osawa-Javan 28,10, 18. Greegard-Danemark 27,84,
16. Ramvel-Oesterreich 27,16, 17. Andersen-Dänemark
27,08, 18. Monlton -England 26,62, 19. Adams-
Kanada 26,52, 20. Lesprit-Poirier-Frankreich 25,86,
21. Staudinger -Oesterreich 25,04, 22. Bougher-
Kanada 24,30.

Boren . Schwergewicht:  Lovcl -Argcntinicn
besiegt Jeans -Uruguay in der 2. Runde k.o. Nielsen-
Norwegen besiegt Toussaint-Luxemburg in der zwei¬
ten Runde k.o. — Halbschwergewicht:  Nist-
alione-Argentinien besiegt Griffin-England n. P.
Voat-Deutschland besiegt Kaivonen-Kinnland n. P.
77 Mitte lgewicht : Villarreate -Argentinien be¬siegt Dekkcrs-Holland n. P. Desveaux-Frankrcich be¬
netzt Hrubes-Tschechoslowakein. P . - W e l t e r g e -
w ich t : Murack-Deutschland besiegt H. C. Dekkers-
Holland n. P. Fritz-Oesterreich besiegt Castro-PhiUo-
L'?e» n. P . - L elchtgewlcht : Kops -Däne :»,:rk
besiegt Oliver -Argentinien n. P . Haranvi-Ungaru Ve¬
ste at Padilla-Philippinen n. P . Lillo-Chile tienegt
Koita-Acgyptcn n. P — Federgewicht:  Fri-
gyes-Ungarn besiegt Marguardt-Kanada n. P . Easa-
novas -Argentinien besiegt Polus -Polcn n. P . —
Ban tamgewi  cht : Sergo -Jtalien besiegt Corne-
lis -Belgien n. P . Cederberg-Schweden besiegt Ha-shioko-Japan n. P . — Fliegengewicht:  Kai¬
ser-Deutschland besiegt Tricanico-Urngnay n. P. Car-lomaano -Argentinien besiegt Pahmore-Südafrika n.Punkten.

Vorentscheidung im Einer. 1, Lauf:  1 . Schäser-
Deutschland 8:04. 2. Barrow -USA 8:17,4, 3. Gior¬
gio-Argentinien 8:18,4, 4. Bereu Polen aufgegeben.— 2. L a u f : 1. Rufli -Schweiz 7:46,0. 2. Sasenöbrl-
Oesterreich 7:84,6, 3. Camvücll-Kanada 8:02,2,
4. Warren-England 8:08,8.

Das nenntman Gastfreundschaft
HL. Der „olympische Herbst" ist ange¬

brochen. Nur noch wenige Tage und die
XI. Olympischen Spiele 1936 gehören der
Vergangenheit an . Es waren Tage von un¬
vergleichlicherWucht und Größe. Es waren
Stunden , die ewig im Gedächtnis haften.
Jetzt ist das Stadium erreicht, wo man
mehr von der Erinnerung , als von der
Hoffnung lebt. Man spricht jetzt weniger
über das , was morgen sein wird , als über
das , was Vox einigen Tagen war . Noch sehen
wir die sehnige Gestalt eines Jesse Owens
im Spurt , noch hören wir die Marschtakte
der Musik, als Woellke zum entscheidenden
Stoß ansetzte. Im Geist sehen wir wieder
unseren Gerhard Stück, wie er, den Speer
in der Faust , anläuft und wie die Menschen
dann aufspringen und den Sieg bejubeln.
Wir denken auch daran zurück, wie beim
grellen Licht der Scheinwerfer zwei Japaner
und zwei Amerikaner unter dem von Ster¬
nen übersäten Nachthimmel stundenlang um
die Goldene Medaille im Stabhochsprung
rangen . Man kann sie nicht alle aufzählen,
diese Augenblicke höchster Dramatik , diese
Augenblicke, die man nie vergißt. Haben wir
vor einigen Wochen gezählt, noch 6, noch
5 Tage bis zum Beginn der Spiele, so heißt
es jetzt, noch 3 Tage, noch 2 Tage bis zur
großen Schlußfeier. Dann werden nochmals
die Völker aufmarschieren, dann werden
nochmals Fanfaren von den Türmen rufen,
dann steht die Jugend der Welt zum letzten¬
mal in dieser gewaltigen Arena und dann
wird auch die heilige Flamme erlöschen, die
Tag und Nacht seit Beginn der Spiele zwi¬
schen den Marathontoren loderte. Aber sie
wird nicht für immer erlöschen, sie wird in
den Herzen vieler weiterbrennen und künden
von dem friedlichen Spiel der Völker, vom
Friedensfest Olympia . In aller Welt wird
man sagen müssen, daß Deutschland diese
XI. Olympischen Spiele in einer Art und
Weise ausrichtete, daß man nur staunen
konnte. Ihr Völkerscharen aber, sagt auch
in euren Ländern, daß dieses Deutschland
Adolf Hitlers nur den einen Wunsch hat , in
Frieden und Freiheit zu leben. Zerreißt die
letzten Maschen des Lügengewebes und sagt,
was ihr hier erlebt habt ! Mehr wollen wir
nicht: Sagt nichts anderes , als was ihr tat¬
sächlich in Deutschland mit eigenen Augen
sehen konntet.

Wenn jeder Ausländer , der in Berlin war,
die Wahrheit zu Hause erzählt, dann wird
das ein Bild echter und herzlicher Gastfreund¬
schaft geben. Um drei Uhr morgens kam ich
vor kurzem in ein großes Automaten -Nestau-

rant . Trotz der vorgerückten Stunde war das
Lokal überfüllt. An kleinen Tischen standen
und saßen die Menschen. An einem der Tische
gibt es einen Tumult . Ein Inder , der dem
Alkohol zu stark zugesprochen hat , schlägt mit
der Faust einem Berliner das volle Bierglas
vom Tisch. Dann reißt er den Mann vom
Stuhl und läßt sich „schwer beladen" selbst
darauf nieder. Wer hätte sich so etwas ruhig
gefallen lassen? Im Nu bilden sich zwei Par¬
teien, die einen sagen „Schlagt ihn zur Bude
hinaus !", die anderen „Laßt ihn doch, er ist
besoffen!" Da schob sich einer vor, in Bayrisch
Krachledernen, gut 1.80 groß und einen
Brustkasten wie ein Stier : „Geng's losseu's
mr den Burschen in Ruh !, dos er sich in
seinem Rausch daneben benommen Hot, dös
haben wr' alle gssehen, aber abgesehen da¬
von, daß er z'vüll abigesch'ütt Hot, ist er a
Ausländer und wenn der sich daneben be¬
nehmen tut , dann ist dös für uns noch lang
ka Grund net, um mit der gleichen Münz
hoimzuzahl'n!" Sprachs .^legte dem Auslän¬
der seine Pranke auf die L-chulter und meinte
„Bleib ruhig sitzen, du Lak'l, du B'soffener,
es tut dir ja koaner was , alldiweil wir viel,
grad no viel send, wie du!" Und jetzt hatten
auch die anderen die richtige Einstellung 'zu
diesem Vorfall gefunden. „Vastehste, det ilt
unser Gast," sagten die Berliner und nickten
dem Bayer kameradschaftlich zu.

Oder ein anderes Beispiel. Im großen
Umgang des Reichssportfeldes sind zahlreiche
Gaststätten untergebracht. Neben mir steht
ein Berliner Junge . Etwa 18 Jahre alt . Drei
Bockwürste mit Salat hat er sich geholt und
als er bei der dritten ankommt, meint er:
„Jetzt wird mir det aber doch mang viel".
Immerhin , er würgt auch die dritte hin¬
unter und seufzt erleichtert auf , wie der
letzte Nest verschluckt ist. An der großen
Kasse daneben, wo man die Gutscheine holen
muß, hat sich ein Ausländer einen Gutschein
für zwei Würste erstanden. Wie er die bei¬
den Bockwürste am Büffet bekommt, stellt
sich heraus , daß ihm die Würste gar nichi
„schmecken". Er wolle Wurstbrot ! Umtau¬
schen und etwas draufzahlen kommt nicht in
Frage , denn schließlich drängen sich in dem
engen Raum einige Hundert Menschen, die
alle in kurzer Zeit abgefertigt werden wol¬
len. Der Junge neben mir hat dies auch ge¬
sehen, er geht zu dem Fremden hin und
sagt: „Na. darin geben Sie mir mal d'e
beeden Würste und hier habense det Jeld
dafür . Jetzt verlangen Sie aber Wurstbrot,
den nochmals zwee, det jetzt beim besten Wil¬
len nicht!" Ihr hättet nun einmal den Aus¬

länder sehen müssen, mit welchem Erstaunen
und zugleich grenzenlos dankbarem Blick er
den Jungen ansah. Es handelte sich hier ja
nicht drum , daß er die paar Pfennig für die
Wurst bezahlt hatte , sondern daß hier °iy
wildfremder Bursche sich seiner w annahm,
und mit unglaublicher Verbissenbeit ni->
.sich der Jung ? an die Vertilgung der de »
Würste. Ich habe ihm dabei geholfen den»
es war für ihn tatsächlich zuviel.

Schon die kleinsten Jungen wissen g-r- z
genau, was das Wort olympische Gast¬
freundschaft bedeutet. Ta flegeln sich zwei
Zehnjährige hinter dem Schwimmstadion
herum, zwei richtige Berliner Gören . Plötz¬
lich kommt aus einem Seitengang eine etwa
35 Jahre alte Frau , die dem Aussehen nach
eme Südfranzösin oder Italienerin sein
könnte. Wie cs in diesen Ländern üblich ist
hat sie sehr stark Schminke aufgelegt. Na'
schau dir mal det Jebilde an . nischt im Kopf,
aber dicke, dicke voll Schminke", meint der
eine unverfroren und ziemlich laut . Aber
dann fängt der andere an : „Mensch. Enrck.
dir hau ick in die Fresse, det es nur so
rauscht. Wat glaubst? denn, det ist ene Aus¬
länderin und da hast du hübsch den Schna¬
bel zu halten !" — „Na , na , jib mal nicht so
an !" — „Waj heest hier anjeben, weste nicht,
daß Doktor Jöbbels vor die Spiele eenen
Aufruf erlassen hat , wir sollen die Auslän¬
der in Ruhe lassen, auch wenn lins manch¬
mal was komisch vorkommt!" — „Hat Jöb¬
bels jesacht?" — „Aber ja !" — „Na det ist
man jut , det habe ick ja och nich so jemeiut
und die kann das doch nicht verstanden
haben." — „Ejal , du hast die Schnauze z»
halten , von wegen olles Jebilde . Js nu mal
unser Jast und du brauchst ja och nich mit
ihr auszujehn ." Sprachs und zog mit seinemEmil davon.

Stuck verletzte sich in Statten
H a n s S t u ckv e r l e tzt e s i ch bei einem

Sturz im Training zum Automobilrennen
um den A c e r b o - P o ka l. Ta die Strecke
von Pescara sehr lange und außerordentlich
schnelle Geraden ausweist, waren zum ersten¬
mal seit Bestehen des Rennens zwei der so¬
genannten Schikanen eingebaut worden, die
schon verschiedenen anderen Rennfahrern
zum Verhängnis bei anderen Veranstaltun¬
gen wurden . Stuck hatte sich mit seinem
Auto-Union-Wagen in dem durch die Hitze
flimmernden Licht verschätzt und streifte mit
dem linken Hinterrad den Betonblockt Ter
Wagen stellte sich sofort quer und rutschte
einen drei Meter tiefen Abhang hinunter.
Stuck zog sich eine tiefe Fleischwunde an der
Hand zu und auch sein rechter Ellenbogen
wurde in Mitleidenschaft gezogen.

Weltklasse dort im olympischen R
Lerrc/rk unseres nae/r Ler/in entsa nckten 8e/rri/lkelters He/n -ur Lraun

HL. Da sollte man sie einmal mitnehmen,
die alten Nörgelbrüder und verrosteten
Spießer , die immer noch sagen, Boxen sei
roh und Boxer seien dumm. Jetzt könnten
sie in der weiten Berliner Deutschlandhalle
beim olympischen Boxturnier einmal sehen,
welch unerhört schöner und kraftvoller
Männersport das Boxen ist. Was gestern
nachmittag dort zwischen den Seilen gezeigt
wurde , war einzigartig , war begeisternd bis
zum letzten Schlag . Kämpfer, die in jeder
Faust einen sicheren K.o. haben, standen
gegen die fabelhaftesten Techniker im Ring.
Und dann kamen wieder andere, die den
Laden mit Taktik „schmeißen" wollten, die
die raffiniertesten Finessen anwandten und
Tricks zeigten, wie man sie noch selten sah.
Man braucht sie nur anzusehen, die Männer,
die sich durch die Vorrunde gekämpft haben
und nun in der dritten und vierten Serie
um den olympischen Sieg boxen.

Da ist zum Beispiel Ungarns Fliegen¬
gewichtsmeister, der den Uruguayer Tri¬
con  j c o zum Gegner hat . Wie eine Hornisse
umschwärmt er den Südamerikaner , deckt
ihn mit schweren Schlägen zu und holt so
einen verdient hohen Punktsieg heraus . Aber
das ist erst ein kleiner Anfang. Denn jetzt
steht der Italiener Sergo  gegen den Bel¬
gier Cornelis  im Ring. Habt ihr über¬
haupt schon einmal einen eiskalten Italiener
gesehen? Sergo ist einer! Stoisch lächelnd
weicht er den wütenden Angriffen des Bel¬
giers aus und plötzlich krachen seine Hiebe
gegen Kinnspitze, Leber und Körper seines
Gegners . Ter Junge hat einen Schlag wie
ein Halbschwergewichtler, aber der Belgier
steht wie ein Bulle. Er verdaut selbst Scliläge,
die ihm momentan die Füße vom Boden
reißen. Schließlich gibt es aber trotzdem
einen klaren Sieg für den Italiener.

Wolf und Hirsch, möchte man die nächsten
Kämpfer, bildlich gesprochen, nennen. Der
untersetzte Japaner Hashioka  mit schwar¬
zem Wuschelhaar und breiten Schultern
startet gegen den gertenschlanken, beinahe
zierlich gebauten, hellblonden Schweden
Cederberg.  Technik steht hier gegen Kraft.
Der Schwede schlägt durch die Deckung seines
Gegners, täuscht mit jeder Bewegung und
sticht, wenn er die Deckung seines Gegners
geöffnet hat , stahlharte E rade an den Kops
des Japaners . Er trifft zwar nicht genau,
wird aber trotz seiner unerhörten Kraft von
dem ausgezeichnetenSchweden ausgepunktet.

Ganz famos das Zusammentreffen von
Marquar  t -Kanada und FrigYes - Un¬
garn . Der Ungar in blauweißhalbiertem Tri¬
kot duckt sich wie ein Tiger , um dann blitz¬
schnell schwere Aufwärtshaken loszulassen.
Der Kanadier wirkt dagegen Phlegmatisch.
Aber wenn er seine Schwinger durchbringt,
gibt es „Kleinholz". Aber der Ungar steigert
unter dem tosenden Anfeuerungsgeschrei
seiner Landsleute das Tempo ins Unermeß¬
liche und nimmt damit seinem Gegner die
Luft. Es reicht ihm zu einem knappen Punkt¬
sieg.

Den tollsten Kampf des Nachmittags gibt
es aber im Leichtgewicht. Der Schmedes¬
besieger Padilla - Philippinen stellt sich
dem Ungarn H a r a n g i. Dieser Sohn Un¬
garns ist einer der herrlichst gebauten
Athleten, die ich je sah. Er hat eine wun¬
dervoll entwickelte Oberarmmuskulatur und
wenn er ausholt , dann spielen alle Sehnen
auf dem braun gebrannten Körper. Schon
in der ersten Runde fliegt seine Rechte an
das Kinn des Philippinen , der groggy durch
den Ring taumelt . Aber habt ihr schon ein¬
mal gesehen, daß ein halb bewußtloser
Mann seinem Gegner einen Aufwärtshaken
an den Kopf jagt , der ihn in die Seile wirft?
Das brachte der Philippine fertig. Und dann
gab es Schlagwechsel. Schlagwechsel, wie
man sie sehen will. Rechts, links, und wieder
rechts sausen die Fäuste des Ungarn an
Körper und Kopf Padillas , der taumelt , aber
immer wieder die Arme hoch reißt und noch
so viel Kraft hat , um Harangi zu trotzen.
Ihr könnt euch vorstellen, wie da die Massen
mitgingen. Wie das „Hui-Hui-Hoira " zum
Gebälk der Halle emportoste.

Die dritte Runde brachte dann die un¬
erhörte Sensation . Padilla , der haushohe
Favorit , wurde von dem schlagharten Ungarn
ausgepunktet. Aber es gab keine Ruhe für
die Nerven der Zuschauer. Und wir . die wir
auf den Presseplätzen am Ring sitzen, müssen
mitschreiben, wenn der Arm bei dem Schlag,
der im Ring geführt wird , mitzuckt, wenn
das Herz vor Begeisterung durchgehen will.
Jetzt steht Murach - Deutschland gegen den
Holländer Dekkcrs  zwischen den Seilen.
Murach, der Westdeutsche, der klevere Kämp¬
fer mit der unheimlichen Linken, er hat bier
einen Mann als Partner , der zur besten
Weltklasse zählt. Aber was kümmert dies
unseren Murach! Er geht ran ivie ein Stier.
„Wollen doch mal sehen, wer hier die bär-

tere Faust hat ." Und immer wieder stößt er
seine linke Gerade vor und als der Ring¬
richter am Schluß der drei Runden seinen
Arm zuin Zeichen des Sieges emporhebt, da
rast der Beifall auf, klatsch an den Wänden
hoch, bricht sich im Gebälk und hallt wie viel¬
tausendfaches Echo zurück. Aus den Bänken
springen wir auf und umarmen den wacke¬
ren Deutschen, der überglücklich die Hand¬
schuhe auszieht.

Dann steht im blauen Dreß der Franzose
Tritz gegen den Philippinen C a st r o im
Weltergewichtskamps. Der Franzose be¬
herrscht die hohe Schule des Tanzborens . Er
läßt den schnellen und kräftigen Castro nicht
zum Nahkampf kommen und kontert mit
einer harten Linken fabelhaft . So drosselt
er das Angrissstemperament des Philippi¬
nen und siegt dank dieser Technik nach Punk¬
ten. Den Höhepunkt erreichte der Nachmittag
mit dem Kampf zwischen den Mittelgewicht¬
lern Vilarreal - Argentinien und T ek¬
le r s - Holland. Argentinien , die alte Bor¬
hochburg Südamerikas , hat wiederum eüie
Boxstaffel über den großen Teich geschickt.
Vilarreal beispielsweise schlügt seinen Geg¬
ner mit einem Schwinger von der Ningnutte
in die Seile , daß man schon an den k.o.
glaubt . Aber da kennt ihr den Holländer
schlecht, er beißt mit den Zähnen in die Lip¬
pen und geht zum Angriff über. Und letzt
krachen die Schläge oben gegen die Schlä¬
fen und unten gegen die Nippen. Tann
steppt er zurück, ist schon wieder am Mann,
jagt einen Kinnhaken und anschließend
einen Uppercut los und sinkt dann von einem
mächtigen Schwinger getroffen zur Seite.
In der dritten Runde wird der Südameri¬
kaner unfair . Dauernd schlägt er sein°m
Gegner mit der offenen Hand ins Genick und
wird deshalb verwarnt . Dabei hätte es die¬
ser Bursche mit seinen Bärenkräften doch bei
Gott nicht nötig gehabt mit solchen Mätz¬
chen zu kämpfen. Sein Punktsieg löste keine
Freude aus.

So kämpfen die Boxer vom frühen Nach¬
mittag bis in die späte Nacht unter den
Tiefstrahlern in der Deutschlandhalle. Die
beste Weltklasse begeistert bier tagtäglich im
olympischen Ring . Was werden die kom¬
menden Kämpfe bringen ? Wer wird siegen.
Sicher ist nur , daß noch oit der Beifalls¬
sturm zu den Männern hernnterbraust die
in ritterlichem Männerkamvs uw den Lor¬
beer streite»
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